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Trauer um
39 one« des warmem ltilenbabuunuliirls?
Wie die Reichsbahndirektion Erfurt mitteilt, konnte

setzt eines der drei bisher noch unbekannten Opfer des Eisen-
bahnungliicls von Groß-Heringen identifiziert werden. Es
handelt fich um eine Frau Rosa Schmalz aus Großwelsbach
im Kreise Langensalza, deren Mann sich ebenfalls unterden Toten befindet. ·

Von den bisher ermittelten 32 töblicl! Verunglüctteii
snicht 33, wie es ursprünglich hieß! find damit 30 nament--
ich tgeslellt. Noch uiibekannt find die Leichen zweier
Frauen im Alter von 40 bzw. 65 Jahren. Wie die Reichs»
Jahndirektion weiter mitteilt, werden nach bei der feriminal-
volizei in Groß-Heringen eingegangenen Mitteilungen noch
lieben Personen von ihren Angehörigen vermißt.

Ueber die Bergungsarbeiten der vom Reiihsftatthalter
Sauckel und dem Präsidenten der. ReichsLurt aus Riesa an die» Unglücksstelle von Groß-Heringen
erbeigerufenen Pionierabteilung erfahren wir noch fol-

gendes: Die Pioniere hatten zur Durchführung ihrer schwie-
rigen Bergungsarbeiten in der Saale Pontons mitgebracht,
sie sofort zu Wasser gelassen wurden.

E
sich bald heraus, daß kein Wagen des Personenzuges in
die Saales gestürzt war, aber erhebliche Wage-Meile, die
und! Menschen mit in den Fluß hineinrissen. Durch den
Zusammenstoß hatten sich die Oberteile der Wageii auf der
rücke zum Teil gelöst, die Türen waren aufgesprungem so

daß Menschen und Oberteile von Wageii in den Fluß ge-
�chleubert wurden. Binnen kurzem gelang es der aufopferu-
en Arbeit der Pioniere, aus der etwa 3 Meter tiefen eis-

kalten Saale mehrere Leichen zu bergen.
Diese Arbeiten wurden mit allen technischen Hilfsmit-

teln, z. B. auch durch das Ziehen von Netzen, vorgenom-
men. Dank des Einsatzes der Pioniere ist es gelungen, daß
beruhe an dieser so besonders schwierigen Unglücksstätte dieruhen sehr schnell den Fluten der  p"aale geborgen
herben konnten. So arbeiteten Wehrmachz Arbeitsdienst

yu r.SA. und andere Berbände Schulter an Scl lte
Fintbmiistbellngaiina in Thüringen

Der Neichss und« preißische Minister des Innern, Dr.
·rick, hat an Reichsst tnalter Sauckel-Weimar folgendes
elegramm gerichtet: es erschüttert durch das entsetzliche

Ixisenbahnunglück bei Groszsheringen bitte ich Sie, den Hin-
serbliebenen mein herzlirhes Beileid auszusprechen und bei
der morgigen Trauerfeier als mein Vertreter einen Kranz
niederzulegen«

Relchss und preuszischer Berkehrsminister Freiherr von.
EltkRübenachhat an den Generaldirektor der Deutschen
ReichsbahwGesellschast folgendes Schreiben gerichtet: »Die
Nachricht von dem Eisenbahnunglück bei Groß-Heringen, das
kam Weihnachtsfeste viele glückliche Menschen in große
·· rauer versetzte, hat mich auf das tiefste erschüttert. Ja;
eitle, den Berletzten und den Hinterbliebenen der Getöteteii
meine wärmste Teilnahme zu übermitteln."

Der Reichsstatthalter in Bauern, General Ritter von
Ton, hat aus Anlaß des schweren Eisenbahnunglücks in
Gjroßatjeringen dem Reichsstatthalter in Thüringen, Sauckel,
und deni Generaldirektor der Deutschen Reichsbahm Dr.
Dorpmüller, in Berlin telegraphisch sein wiirmstes Belleid
zum Ausdruck gebracht. -

Der Reichsminister des Innern hat aus Anlaß der

i«

Trauerfeier für die Todesopfer des Eisenbahnunglücts bei
Stoß-Heringen für das Land Thüringen die halbniatbes
klaggung der Gebäude der staatlict!en und kommunaten er-
waltungem Anstalten lind Betriebe, der sonstigen Körper-
tihaften, Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts

"ffentlichen Schulen für den heutigen Sonnabend,
den 28. Dezember, angeordnet. ,

Betteid bes Anstandes
Der sranzösische Minister für Oeffentliche Arbeiten, Lan«

sent-Eunoe, sandte aus Anlaß des Eisenbahnungliicts bei
Groß-Heringen an den Neichsverkehrsminister folgendes
Telegramm: »Tief bewegt von der Nachricht über das Un-
lilck von Groß-Heringen. bitte ich Sie, meine au richtige
ilnahme im Namen des Ministerium-z siir Oeffentl che Ar-

beiten und der französischen Eisenbahnen entgegen-zuneh-men."

bahndirettion Er« T«

ntgegen den zuerst auftauchenden Vermutungem stellte

»Ge

die Toten.
_ Hierauf antwortete der Reichs- und preußische Mini-
-ter. Freiherr von Eltz-Rübeiiach folgendermaßen: »Für
Ihre Teilnahme an dem schweren Unglück, das die Deutsche
slteichseisenbahn unb das deutsche Volk am Heiligen Abend
betroffen hat, sage ich Ihnen meinen aufrichtigen Dank«

Der Generaldirektor der Betgischen Staatseisenbahnen
und verschiedene spanische Eisenbahiiverwaltungeii haben
dem Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn ihre Anteil-
nahme an dem schweren Eisenbahnungliick telegraphischübermittelt.

Der Königlich Dänische Gesandte, Kammerherr Buhle,
hat an den Generaldirektor der Deutschen Reichsbahm Dort!-
inüller, folgendes Beileidstelegramm gerichtet: »Im Namen
der diinischen Regierung und in meinem Namen bitte ich
Sie, zu dem schweren Eisenbahnunglück am heiligen Abenddas herzlichste Beileid entgegennehmen zu wollenl« �

rkkiiiiaiik im Sirieusnarinei
Vorschriften über den Eintritt

Der Oberbefehlshaber der« Kriegsmarine gibt bekannt:
l.

a! Jn die äriegsmarine werden in erster Linie länger-
dienende Ireiwillige ein estelll. Solche Freiwilligen für den

· Zlottendienst werden an vier Ja re zuzüglich eines Ausbil--dungszuschlages, der ein Jahr acht überstei t, beruflich
Gleichzeitig erklären sie sich für den Fall. da « Unt
zier werden, mit einer Verpflichtung auf insgesamt 12 Jalsre
zuzüglich Ausbildungszuschlag einverstanden. Die Einhei-
lungen finden am l. Januar, 1. April und 1. Juli jeden.
Jahres statt.

b! Am 1. Oktober jeden Jahres werden Freiwillige für
den Küstendienst zu kurzer Dienstzeit eingestellt, und zwar;
in den Kü stendien st  See! Angehörige der seemännis
schen und halbseemännischen Bevölkerung aus 12 Monate.
in den K ü st e n b i e n ft  L a n b! vorwiegend Dienstpflich-
tige der nichtseemännischen Küstenbevölterung auf 9 Monate.

Geeignete Soldaten des Küstendienftes haben Aussichtauf We terverpstichtung auf vier bezw. zwölf.
Jahre. Bewerber der Jahrgänge l9l5 bis 1918 haben die
Erklärung abzugeben, daß sie zu einer längeren Dienst eitbereit sin , ausgenommen solche, denen aus späterer Erfül-
lung ihrer Arbeits» und Wehrpflicht ein beträchtlicher Nach-
teil für ihre Berufsausbildung erwachsen würde.

2.
Neben den Bedingungen des Wehrgesetzes wird gefor-

dert: Alter: Für Flottendienst vollendetes 18. bis voll«
endetes 23. Lebensjahr, für Küstendienst vollendetes 18. bis
vollendetes 25. Lebensjahr. Auch Angehörige der Jahr«
gänge 1913 und 1914 können sich also noch zum Ftottensdienst nielden. Größe möglichst nicht unter 1,60 Meter.undheit: Die Bewerber sollen für i r Alter gut
entwickelt, kräfti gebaut und frei von solchen ehlern iinss
besondere anste enden Krankheiten! sein, die ihre Gesund«
heil, Beweglichkeit und Ausdauer nennenswert beeinträch-
tigen. Sie müssen nach marineärzttichem Urteil tauglich,
die Freiwilligen des Flottendienstes und des Kiistendienstes
 See! auch bordverwendungssähig sein.

Vorbildung: Jn einer Aufnahmeprüsung wird von den
Freiwilligen des Flottendienstes geistige Gewandtheih ra-
lihes Auffasfen und klares Urteil verlangt. Besonders eri-
wünscht sind Handwerker aller Art, zumal aus der Metall-
Industrie, die die Gesellenprüfung abgelegt haben.

Arbeitsdiensh Angehörl e des Jahrganges 1915 und
jüngere, die zum l. Oktober 936 unb später eingestellt user·
den, müssen ihrer Arbeitsdienstpflicht genügt haben. DerReichsarbeitsdieiist stellt jährlich zum 1. pril unb 1. Oktober
ein und nimmt Marinefreiwillige, die im Besitz des An-
nahmescheins sind, vorzeitig an. -

Bevorzugt werden Bewerber, die turnerisch oder sportliih
gut vorgebildet find  Marine-.f!J.!. Ferner werden -- beisonst gleicher Eignung«- bevorzugt: Freisihwiinmer und Be«itzer von Sportabzeichem Kriegerwaisen und Sohne linder-
reicher Familien.
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-

Sonntag, den c 29. Dezember i I 1955.
-�

· · 3.
Das Einstelliiiigsgesiich ist mit bem Vermerk »Gesuch um

Einstellung in den Flottendienst« oder ,,Gesuch um Einstel-
lung in den Küstendienst« an den ll. Admiral der Nordfee
 Einstellun ! iii Withelmshaven oder an den il. Admiral der
Ostsee  EinPtelluiig! in Kiel zu richten. Diele Dienststellen sen-
den auch auf Wunsch das ausführliche «Merkblatt für den
Eiiitritt in die Kriegsmarine« zu.

Meldung ist jederzeit möglich. am besten schon reichlich
ein Jahr vor dem gewünschten Eintrittstag Zrühzeitige
Meldung ist schon mit Rücksicht aus den Arbeitsdienst not·
wendig.

Dem Einstelluiigsgesuih sind beizufügen:
a! von Geniusterten der Musterungsausweis, von Ange-gåäigen des Jahrganges 1914 außerdem der Ersatzreseroe l-ein; - .
b! von Nichtgemusterten der Freiwilligenschein siir den

Eintritt in den aktiven Wehrdieiish zu beantragen bei de:
poiizeiliiheii .Meldebehörde unter · Vorlage der Personal-
papiere. Eminberföhrige haben die schriftliche, amtlich beglaiis
izigte Erlaubnis« des »xaei»eti·licbezuzj«lisxixxeters.»dqeir.treten»,bringen; - V »

e! ein selbstgeschriebener Lebenslauf, der iniiidestens
enthalten inußs �Bare undssunamejGeburtstag und -ort,schaftiguiig oder «Angaben über Sihulbesiich Beruf und Be
Arbeitslosigkeit nach ber Schulentlassung sowie iiber etwa
abgeleisleten Arbeitsdiensh genaue und deutliche Anschrifh

d! eiii Briefumschtag mit Aiischrift des �Bewerbers unb
e! ein Lichtbild -

4.
Die Verteilung auf die Standorte der Nordsee- bziv. Ost-

feeftationen, auf bie Schiffe  Panzerschifse, Austandskreiizen
ltsBoote usw.! und die verschiedenen Laufbahnen  Matrosen,
heiser, Mechaniker-, Funk-, Signalgasteii iisw.! richtet sich
nach den Borkenntnissen und nach den Leistungen. Wunsche
können nur in diesein Rahmen berückfichtigt werden

Wein-nd an.!
Das furchtbare Eisenbahnungtück in Thüringen.

Teile des zerstörten Personenzugesauf der Saalebrücke, um
fich am Weihnachtsasbensd in der Na e des Bahnhvss Groß-
heringen der Zusammenstsoß des ssuges Berlin-Baselmit dem ausfadrenden Piersoitienziig Erfurt-�-Leipzlg er«egne e.



5.
Für Marineosssieraniviirter gelten besondere Bestiin-niingen, die bei der nspektion des Bildiingsiveseiis der Ma-

Eine in Kiel anaefordert werden können.

Flaggenerlafz
Die Beflaggung der Dieiistgebäude.

Der Reichs« und preußische Niiiiister des Innern, Dr
äjrixf, hat an bie zuständigen Behörden folgenden Erlaß übe«
die Be laggung der Dienstgebäude gerichtet: Im Ans
an die estimmung des Paragraphen 1 Abs. 1 a des Erlassei
über die Führung der Reichsdienstflagge vom 31. 10. 193i
bestimme ich: l

Wenn gemäß deiii Erlaß iiber Anordnungen zur Be�
flaggiing der Dienstgebäude vom 8. Iuni 1935 die Dienstge
baude flaggen, so setzen

a! _bie staatlichen Verwaltungen. die Deutsche Reichs
bahn einschliezlicij des Ziveigunternehmens Reichsautobahi
iien und die eichsbank die Reichsdienst lagge, der Reichs
arbeitsdieiift außerdem die Arbeitsdienst lagge;

b! bie Gemeinden und Gemeindeverbände sowie die son-
fit en Eiorperfchaften, Anstalten und Stiftungen des ösfeiit
li en Rechts die Reich - und Jlationalftaggez die Gemein-
den, Aemter und Kreise sowie die nicht zii den Gebietskörper
schaften rechiienden tsiörperschafteii des öffentlichen Recht;
kamen. wenn sie zur Führung einer eigenen Itagge berech
tigt sind. diese neben der Reichs� und Jlationalflagge setzen«

c! die öffentlichen Schulen, mit Ausnahme der iiidischeii
Schulen, die Reichs� und naiionalflagge. »

»Andere Flaggen dürfen nur mit Genehmigung de täieeichw und preußischen Ministers des Innern gesetzt wer-n.
Den Dienstgebäuden stehen dienstlich benutzie Teile pri-vater Gebäude gleich, -

Der ·R e ich s f l a g g· e tReichsdienstflagge oder« Reichs«
und Nationalflagge! gebuhrt, wenn daneben eine nach Zif-
fer l zugelassene andere Flagge gesetzt wird,«»die bevorzugt·
Stelle. Beim» Vorhandensein nur einesFlaggenmaftes is
TM thm die Retchsflugge zu setzen, während die andere {flagge
an _ber hauptfroiit des Gebäudes auszuhängen ist. Sind
zwei Maften vorhanden, so wird die Reichsfta ge rechts, die
andere Ftagge links gesetzt, vom Inneren des ebäudes mit
dem Blick zur« Straßegesehein Beim Vorhandensein von
mehr als zwei Maften ist die andere Flagge nur einmal,
und an den ubrigen Masten die Reichsslagge zu setzen.

Die» an einein Gebäude gefetzteii Flaggen solleii gleich
groß sein. « m

Der Reirhsarbeitsführer kann anordnemdaß Arbeits-
iager und Dienstftellen des Arbeitsdienstes zu ihrer Kenn-
zeichnung standig die A r beitsdienstflag ge setzen.
» Im übrigen ist eine» ständige Beflaggung der Dienstge- taube nur mit Genehmigung es Reichs-« und« preußischen

Minifters des Innern zulässig.
[VI

Die Beflaggu b i t 7 U « d dtc»  Eintritt ber sitt-is? sit? J« «« """««"« «« «« «
· Die Vorschriften iiber die Beflaggung der Gebäude der
Wehrmacht unb der Erlasz über die ßirchendeflaggung vom
4. Oktober 1935 bleiben unberührt.
» Alle sonstigen entgegenstehenden Bestimmungen iiber die
Beflaggung von Dienstgebäuden werden aufgehoben.

Aus der Fritlneit der Bewegung
Bedeutungsooltes �Schriftftticf wieder aufgefunden.
Im Jahre 19223at sich der damalige hauptkäm fer berDeutschen Soziatiftif en Partei, Julius Streichen m t einem

Briefe hinter Adolf bitter geftellt. Dieser Brief war bis
por kiirzemverschollem wurde «etzt aber wieder entdeckt unt
im bitter« aus zuJliirnberg em Gauteiter Julius Strei
hier von otizeipralsident Dr. Martin als Welhnachtsgabeer Jliirnberger Po izei überreicht.

Der Polizeipräfident hielt eine Ansprache an den Gau
letter, in der er darauf hinwies, daß dieser bedeutungsvollc
Brief seinerzeit auf noch ungeklärte �Reife in bie Händ«
�ines Mannes geraten sei, der zu einem der· iibelsten Ver·
räter an der Bewegung wurde und heute vom Ausland hei
ln ohnmächtiger Wut die Ehre des deutf en Volkes be«
g-iifert. Diesem Manne habe vor zwölf Ia ren die Nürn-
er er Polizei den Brief abgenommen» Er fei dann in die

iir ive der Nürnberger Politifchen Polizei gelangt, wo er
bis vor wenigen Tagen verschollen blieb. »

Tief bewegt sprackp dann der Gauteiter, der sich an die
Zelt des schwersten ampfes zurückeriiinert
dankte dein Polizeipräsidenten und rilhtete an seine Mit»
lämpfer die Mahnung, immer die große Linie zu sehen,
das Einzels icksal zurückzustellen und ehrlich, aufrichtig kamerad chaftlich zusammenzuarbeite,n·. In dem Briefeulius Streicher u. a., daß er sich der-Münchener
eitung unterftelle und in Nürnberg nach Münchener Mu-

ster eine nattonalsoziatistische Ortsgruvve ausziehen wolle.

Schuh des deutliheii Blutes
Iiidisclje Haushaltungen ab 31. Dezember ohne deutsche

HausgehilfinnemAlle hausgegilfinnem die unter § 3 bes  ßefeges zumSchu e des deiitchen Blutes und der deutschen E re vom15. eptember 1 35 in Verbindung mit 12 der Aussich-
riingsverordncin zu dieseniGesetz voni 1; . Noveniber»1935··alleii, müssen oåne Rücksicht darauf, ob bei den Behordenein Antrag der ausgehilfin oder des Dlenstherrn auf Ver:
bleib in ihrer Stellung vorliegt, am 31.· Dezember 1935 aus
irren Stelliingen ausfiheiben, fofern nicht im Einzetfalle die
Zjenehmigun zum Verbleib in ihrer Stellung bis zum 31.
Dezember 19 5 erteilt ist. Für den Fall, daß eine rechtzeitig
qeantragte Genehmigung noch iiaäpträptictkertei i» ivirdJaniioie hausgehilftn voii die ein Zeitpunt a w e er in ihrem
früheren Haushalt besch" tigt werden. · »

92

fühlte. Er .

Berwaltungsrat der Reiitisbalin
Ernennung von Mitgliedern.

_ Die Reichsregieriing hat die ani 31. Dezember 1935 in-
folge Ablaufs ihrer Aintszeit aus dem Verwaltungsrat der
Deutschen ReichsbahwGefellschaft ausscheidenden Mit lieder
unb zwar die Herren Georg K ö r ne r, Leiter der eichss
betriebsgemeinschast Verkehr und öffentliche Betriebe, Alberi
S3ietzsch, Präsident der Industrie- und handelskammer
Etiiinchen. Oberbürgermeister Karl R e n n i n g e r , Kurt
Sireiherr v o n S ch r ö d e r , Präsident der Industrie« iind
iiandelskammer Köln, herbert S t e n g e r , Stabsleiter des
izerbindungsstabes der NSDAP.. Dr.-Ing. Fritz T o d t, Ge-
aeralinspettor für das deutsche Straßenwesen, für die ani
l. Ianuar 1936 beginnende dreifährige Amtsperiode zu Mit-
gliedern des Verivaltungsrates wiederernannt.

Die �Neuwahl eines Vertreters der Vorzussaktionäre im
Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahns esellschaft fiirdeizisoteesteebenen Staatssekretär a. D. Bergmann findet dem-na a .

Keine Berltiindigungsausiitiit
Die fsriedensbedingungen Abesfiniens.

London, 28. Dezember. »
Die Bedingungen, unter denen der Kaiser von Abessi-

iien bereit ist, Frieden zu schließen, lauten, wie der Sonder-
ierichterstatter des Reuterbürosin Addis Abeba aus zuver-
ässiger halbamtlicher Quelle erfährt, wie folgt:

1. Vältige Zuriickziehung der italienischen Truppen von
ibesinischem Gebiet. 2. Jtalienifche Schadensersalzzahlung
i. nerkennung Abesfiniens als fouveräner Staat. 4. Fest--
Telzung der Grenzen zwischen »Abessinien und den italienischen
äolonien durch einen vom Volkerbund ernannten internatio-
nalen Ausfchuf . 5. Abessinien» ist bereit. auslandische Isol-
zeber in wirts aftlichen, finanziellen und verwaltungsmaszis
en Fragen anzunehmen, aber italienische Beamte sollen
hiervon ausgeschlossen sein. » » _ _

Der Berichterstatter hält es für moglich, daß Abessinien
unter Umständen auf bie_ Schadensersatz ahlung verachtet.glaubt aber, daß die Abessinier auf jeden all auf den ubris
gen Bedingungen bestehen werden, es sei denn, daß sie cnilic
tärisch völlig geschlagen werden. 

-J-r--�

Kein Krieg gegen Italien
Entschließung des französisclhend Itationalen Irontkämpfevver an es.

Der Vorsitzende des französischen Nationalen Fronts
täinpferverbandes  UNE.!, Iean Gau, ist vom französischenMinisterpräsidenten emgangen worden, dem er eine Pro-
teftentschließung seines _ erbanbes gegen das Vorgehen ge«

2Z"3F�eå".,?3L�?t:�»ttZä2iT«ckFkz-FtsnkttåkpståK�iå"tt2kei-iå 
Erklärungen, die am vergan eneii Freitag im englischen
Unterhaus ab egeben worben seien, unterrichtet; er weigerc
sich aber, stillschweigend über gewisse Irrtümer hinwegzu-
geheuf diekeine bewaffnete Auseinandersetzung mit Italienaus o en onn en. »«

Er alte es vielme r tir eine li t, " on e t u er-klären, afz er keinen heinfzigefii frahizfösiischey Soidlcziteii der
Gefahr ausse en werde, in einem Bruderkrieg ge en Italien
zu sterben. an· werde die Front eneration n emats da·
von uberzeugen kennen, da sie die affen gegen diejenigen
ergreifen· solle, die wie __n_ land und Italien Seite an
Seite mit ihnen auf franzosichem Boden getampft haben.

Geteihte an der Rordfront
Jtalienisches Ftugzeug zur Jiotlandung gezwungen.
In Abessinien kam es erneut zu verlustreichen Gefech-

ten zwischen den italienischen und den abessinischeii Streit-krititftem Der italienische Heeresbericht teilt dariiber u. ami :
Eine unserer Ertundungsabtetlungen hat im Gebiete

des Takazze Gruppen beivaifneter Abefsinier in der Nähe des
Passes A-Gaga zurtickgefchlageir Auf der feindlichen Seite
sind die Verluste sehr gross. Auf unferer Seite sind sechs
Soldaten italienischer Nationalität und drei Eritrcier ge·
fallen. 4 Offiziere, 9 italienische Soldaten und» 37 Erilrcier
sind verletzt. Die Flieger sind auf ber ganzen Front in
vollster Tätigkeit.

In den Qstabhängen der hochebene ist eine Gruppe
abessinischer Krieger, die. in der Richtung auf das Danakils
gebiet und die Salz-Tiefebene abzusteigen versuchte, von
einer hundertschaft der Danakiltriepven zerstreut worden.
Die Abessinier haben fünf Tote und sechs Verwundete auf
dem Gelände zurückgelassen. Die Luftwaffe im Somaligebcei
hatabeiiiniiche T- » »? · .� &#39;� .-
Parma unb Eanale Doria mit Bomben belegt.

Nach einer Meldung aus Addis Abeba soll von zwei
italienischen Flugzeu en, die Dagabur überflogen hatten,
eins durch die abesinischen Flugzeugabwehrgeschütze zur·
Nottandung gezwungen worden sein. Die Insassen seien ge·
fangengenommen word .en

Ell italienische Mlbs erbeutei i
Addis Abeba. 28. Dezember.

Nach abessinischen Meldungen hat im Gebiet von Tem-
bien Dedjas Hailu Kebede, der eine große abefsinische Bor-
hut führt, eine Anzahl italienischer Posten erfolgreich ange-
griffen, die sich zu beiden Seiten der Straße Makalle�Adua
eingebaut hätten. Die Beute dieser Kampfhandlungen sollen
elf Maichinengewehre sowie 200 Gewehre mit Munition be-ragen.

Abbruch der Beziehungen ilrngnaiksoidietunioi
monteotbeo, 28. 9952111562.�

Die Regierun von Uruguay hat beschlossen, die e-b , eil bi L iJJIEFYIZHJZU ZiiiisistiikäseZbttmkciiktkäkiisst Hist-satt,e tl
sandten sollen sofort die �Bit e zugestellt werben.

Bravo Ringnut!!
_ Uriigiiay hat damit als erster südainerikanischer Staat

die Konsequenzen aus der bolichewistischen Wähl-
arbeit gezogen unb feine Entichtossenheit bekundet, dem«
Treiben des komniuniftifchen Weltfe·indes, der die gesamte
Kultur bedroht, ein Ende zu machen. B r a v o, U r u g u a y l

zwischen Dauos

amerika gemacht abe. Dem foivietrtissischen Ge «

Kurze mutigen
Reichsminister Dr. Goebbels spricht im Deutschen Rund-

sunk aiii Dienstag, dein 31. Dezember, von 19.00 Uhr bis
19.10 Uhr zur Iahreswende .

It·
Der Großrundfuiitsender Mühlacker wird we en drin-ender Arbeiten an der Antennenanlage in der Zeit voin. bis 11. Ianuar täglich bis 16 Uhr stillgetegt werden. An

seiner Stelle wird der Rundfuntsender tiittgart-Degerloch
auf der gleichen Welle den Sendebetrieb für die genannte
Zeit wahrnehmen. s e

III
Das neuerbaiite Danziger Staatstheater wurde am

ersten Weihnachtsfeiertag durch einen Festakt im Beiseiii
von Gauteiter Forster, Senatspräsident Greiser und des
deutschen Generaltonsuls von Radowitz feierlich eröffnet.

II
We en Hausfriedensbruchs und Sachbeschädigung ver-

urteilte ie 19. Große Strafkammer des Berliner Landgei
richts den 30iährigen Erwin Trunczik zu sechs Monaten
Gefängnis und den 25iährigen Emil Wilczek sowie den
Zljcihrigen Iosef Glabadnia zu fe drei Monaten Gefängnis.
Die drei Angeklagten find tfchechoslowakische Staatsange-hörige. Am 1. Oktober 1935 drangen sie in die Räume der
tschechoslowakischen Gesaiidtschaft in Berlin ein und zerschlu-
gsen im Worte- und Vorzimmer Stühle. Fenster und andere

egenstände.

Erfolg des nngarliindiiilien Deuiiihtums
Die neiie Schulverordnung erschienen.

Bubapeft, 28. Dezember.
Die Schulverordnung der ungarischen Regierung, ir

der nunmehr endgültig die deutsche Schulsrage für das un-
Ztarländische Deutschtum geregelt wird, ist im Amtsblatt dei
egierung erschienen. Danach werden die bisherigen dret

Zchultypem insbesondere der vielumstrittene sogenannte E«
Typus, nach dem nur der Religions- und der Sprachunter.
richt in deutscher Sprache. sämtliche übrigen Fächer aber iii
ungarischer Sprache stattfanden, abgeschafft. Hin ihre· Stelle
tritt eine einheitliche Schulart für die gesamte ungarlandischo
deutsche Minderheit. In Zukunft» werden in den Minderheic
tenschulen in der deutschen Muttersprache die ßeimattunbe.
beutfche �Sprachiunbe, Lesen, Schreiben, Mathematik, man
turgefchichte, Botanik, Physik, Wirtschaftskunde gelehrt wer 
den, in ungarischer Sprache der ungarifche Sprachunters
richt, Geographie, Geschichte und Staatsbürgerkunde. Dei
Religionsunterricht bleibt nach wie vor der deutschen Mut·
tersprache vorbehalten.

Nach dieser neuen Regelung wird der Unterricht is
mehr als der Hälfte der Schulfächer in deutscher Sprache
erfolgen. Die Regierungsverordnung sieht ferner vor, das;
iiber die bisherige Regelung hinausgehend bereits 20 fchul-
pflichtige Kinder fiir die Errichtung einer deutschsprachlicher
Minderheitenfchule genügen.

Litnrmtataltronben in Bitumen
18 Todesopfer. -� Große Sachfchäben.

. Mad id, 28. Dezember. Aus Nord· und Westfpanien
werden orkanartige Stürme und starke Regenfälle gemeldet.
Die Zlüse Guadiana und Tromes sind 3 Meter gestiegen
and iiber chwemmen das Land bei Badajoz und Salamancm
Briickeneintiirze und Unterspiilungen von Häufern haben
bisher 14 odesopfer gefordert. Der Sachfchaden ist außer·
irdenttich groß.

Teilweise wurden auch Friedhöfe von der Flut aufge-
mühlt, so daß die Leichen im Wasser schwammen. Der
Zchnellzug Madrid�-Badasoz entgleiste infolge Erdrutsches
Mehrere Personen wurden leicht verletzt. In der Provinz
Iaceres stürzte eine Brücke über den Fluß Tietar ein, als
zerade ein mit vier Personen besetztes Privatauto darüber
uhr. Die Insassen ertranken. Auch in der Meerenge von
Gibraltar herrscht heftiger Sturm, der die Postverbindung
nach Eeuta lahmlegt.
Brandin einem ameritanisitien Arbeitsdienstlager

New act, 28. Dezember. In einem Lager des ameri-
tanischen reiwlltigen Arbeitsdienftes in Materbury  Der-
mont! brach ein Brand . Das euer entstand in einer
hotzbaracke und griff so schnell um ich, ba fich mehrere berInsassen nicht mehr in Sicherheit bringen bunten. Drei Of-fiziere verbrannten; d weitere O iere wurden schwer
verletzt. Der grö te Teil der Mannschafscen befand sich glück-
licherweise in Ur aub. Jn dem Lager beiiinden sich ehemalige
Irontkämpfen die an Dammbciiiten arbeiten. �

sitineestiirme fordern zahlreiche Todesoiiser
New York, 28. Dezember. Das ganze Land von den

Roct Mountains bis zur Atlantiksätiste wurde während
der ieihnachtsfeiertage von schweren Btizzards heimgesnchb
Jn vielen Staaten mu te der Flug eng� und Rraftwagen-
vekkehr völlig eingeste t werden. n Ehicago trafen die
Eisenibahnziige mit stundenlangen Derfpätungen ein. eber-
all finb rosze Schneeverwehungen an verzeichnen. Ueber100 Alen cheii lind angeblich ums Le en gekommen.

210 Todesoiiler der Htlineelttirnie in Umerita h
Jtew York, 28. Dezember. Die Schneeftiirme eind getiälte im ameritanisihen Mittelwesten sowie in Tei en c

sslidstaciten haben b sher 210 Todesop er gefordert. Zahl�
·:ei e Ortschaften sind dur riesige chneeivehen vonUn eiiwelt abgeschnitten« us den mit Schnee und E s» -
d en Lands rafzen ereigneten fich viele �Bette sunfaile.�Jiicbciiticinnaii wurden iiber 20 Grad Eelsius älte ver-
ze ne . - «
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Bier Tadesovlerder Berge
Kern, 28. Dezember. Auf der Alpe Flix an der {tun -

straße ver chüttete ein Schneerutsch drei 16- bis l8=|ahr e
Züricher nmnafia-ften, die sämtlich den Tgd fanden. « Bei
Davos gerieten zwei 15- lijlb 18fcihrige Bruder ausSch -
hausen beim Sttfahren wahr-end eines starken Sturmes
eine Lawine. wobei der jüngere Bruder« getotet wurde.



Aus Stadt und Kreis Namslau
Numslatn den 28. Dezember 1935.

- Jahresschluß� Appell bes Sturntbannes III/ 157.
Wie im Jnserat in Nr. 301 unferer Zeitung bekannt
gemacht wurde, findet heut, Sonnabend, den 28. Dezember
1935 im Schwuntekschen Saale ein Jahresschluß Appell statt,
auf den wir hiermit nochmals hinweisen. Dieser Abend
wird die Angehörigen der SA-Kameraden sowie die Freunde
unb Gönner der SA zu frohen Stunden zusammenführen.

- Poftdienst am Neujahrstagr. Die Poitschalter
sind wie Sonntags geöffnet, ebenso verkehren die Krastpvsten
·wie Sonntags. Es findet eine Orts. und Landzustellung
für Btiefe und Zeitungen statt.

= SC Preußen 1916 Nara-lau. Am kommenden
Sonntag, den 29. Dezember, tritt die erste Mannfchast des
Vereins gegen die erste Mannschaft des SV Bernstadt aus
·dem Hindenburgplatz in Namslau an. Namslau spielt
erstmalig in veränderter Aufftellung an und wird versuchen,
die in Vernstadt erlittene 5 : 4 Niederlage und die Schatte
vom 2. Feiertag wieder auszugleichen, sodaß ein interessantes
Spiel erwartet werden kann.

=  Branibfmiiß. Wenn jemand am Sonntag- den
22 Dezember, so um die Dnnkeistunde herum die Dorfstraße
entlang schritt, dem mußte es auffallen, daß die gesamte
Schuljitgend aus den Beinen war. Bepackt mit einer riesigen
·Tüte, welche gar manchem weit über den Kopf hinausragte,
buscbten sie alle gleich Wichtelmännchen in dieses oder jenes
Haus, als ob fie heimlich etwas unter jeden Christbaum
legen wollten. Und doch kamen sie selbst von einem solchen
und trugen in den großen Tiiten Gaben, die ihnen liebe-
volle Herzen unter den Christbaum legten, welcher heller:
leuchtet im GasthausZUliczka stand. Opferfreudig hatte sich
der SA Neitersturm in den Dienst der NSV gestellt, um
mit dieser gemeinsam eine Einbescberung sämtlicher Schul-
kinder des Dorfes vorzunehmen. Die Feier eröffnete NSVs
Ortsgruppenleiten Lehrer Schreiber mit dem Torgauer
Marsch, vortrefslich gespielt von seiner Schülerkapellq woraus
Bürgermeister Gsuck die Feier einleitende Worte sprach.
Umrahmt von einigen schönen Weihnachtsliedern schloß der
gesanglichsmicsikalische Teil mit dem Präsentier-Marsch. In
dernachsolgenden Rede des SA Reiter- Sturmführers Beckmanm
wurden besonders die Verhältnisse in Nnßland hervorgehoben.
woselbst so unendlich viele Kinder verhungert sind, noch
hungern und ca. 50 Prozent derselben krank dahinsiechen
So sieht es in Rußiand aus, dem ,,Paradies der Menschheit«
Dank gebühre daher in erster Linie unserem Führer, der
ein folches Schicksal unseren Kindern erspart habe! Dank
aber auch allen denjenigen, die die heutige Einbeschernng
ermöglichten, denn gar mancher brachte ein großes Opfer.
Nach seiner Mahnung� an die Schulkinden später einmal
selbst gern Opfer znsbrtngenxwenn es heißt, opfern zu uitissen,
ja sichs nötigenfalls selbst mit seinem- ganzen Sein für die
Jdee unseres Führers einzusehen, wurde dem Führer der
Dank durch ein dreifaches «Sieg Heut« ausgesprochen.
Verklungen war das Lied »Ihr Kindelein kommet«, als
namentliche: Aufruf erfolgte und sich ein jedes Kind vor
feine Gabe steilen mußte: eine große Tüte, davor ein eben-
solcher Teller, überreichlich gefüllt mit Aepseln, Nüssen,
Psesferkuchen u. a. Eine eigenartige Stille setzte hierauf
ein und in diese hinein erschallte es andächtig-bewegt: �Grille
Nacht, heilige Nacht«. Doch, als Lehrer Schreiber das
erlösende Wort: ,,Alles ist Euer Eigentum unb in der Tüte
fleckt noch etwas darin i« sprach, ward der Bann gebrochen;
überlaute Freude kam zum Durchbruch Alles griff zunächst
zur Türe, um zu sehen, was noch alles darinnen steckte.
Hier Stoff zu einem Kleidchen, Strümpfe, dort Filzschuhe
und Strümpfe. Welch� Jubel herrschte da und wie strahlten
Kinderaugen ob der Ueberraschungem die kein Ende nehmen
wollten! Aber auch die anwesenden Erwachsenen erlebten
die gleichen Freuden unb es ist durchaus nicht beschämend,
erlebt haben zu können, daß bei einem eine Freuden- und
wohl auch Dankesträne das Auge neigte. Wahre Volks-
gemeinschaft in die Tat umzusetzem so will es unser Führer.
An dem heutigen Tage haben es die braunen Streiter
Adolf Hitlers � der SA-Reiteriturrn Grambschütz � bewiesen.
daß sie es vermögen, sofern Opferwille und Opsergeist sich
paaren. Nach dem gemeinsam gefangenen Liede »O, du
fröhliche« waren die Kinder n·ur darauf bedacht, schnellftens
nach Hause zu kommen, um die erlebte Freude auch auf
die Eltern übertragen zu können. Vorerst aber noch mußte
die Schülerkapelle als Abschluß den »Bauern Marsch«
erklingen lassen. Der NSV. ihrem um das WHW bemühten
Ortsgruppenleiten Lehrer Schreiber, insbesondere aber auch
dem SAiReitersturm und seinem Führer Beckmaniy die
durch überaus große Opfer eine so reichliche Einbescberung
ermöglichten, ferner auch der NS-Frauenschaft für die gütige
Mithilfe, möchten wir Eltern aber den Dank abstatten
getreu dem Sinne unseres Führers: «,Alles für Deutschlandi«

- Namslauer Lichtsptele. Auch gestern waren es
zwei wirklich genußreiche Stunden, die man in den Namslauer
Lichtspielen erlebte. Schon der ersie Filmstreifen bringt
uns in die Alpenwelt am Wendelstein und läßt uns seine
Schönheit schauen. Dann der Hauptsilm »Die Werft zum
grauen Hechtc ein wirklichkeitsnaher Film des Alltags, der
sowohl Sorgenvollen wie Sorgenlosen Entspannung bringt.
Und zum Schluß sei die llfasWochenschau nichtunerwähnh
die uns in ergriffenen Bildern die Feieiltchkeiten des
9. November 1935 in München zeigt. Alles in allem ein
Programm, daß vom ersten bis zum legten Bilde jeder
gesehen haben muß. Die Vorstellungen finden noch"Sonntag,
den 29. Dezember, 5 und 8 Uhr und Montag, den

Dezember, 8 Uhr, statt.
Au« der Jitstiztierwaitnng · v

Oberstaatsanwalt Dr. Eversheimbei der Staats·
sattwaltfchaft bes �ÜÜCtIGfIbOSgQtiÜfS Breslau »wir-d : inein
Wunsche entsprechend am 1. Januar 1936  in bie� aatss
anwaltschast �beim Landgericht in Schweidniß versetzt.

Oteiiiirsstralieniammluna im Januar 1936
Am nächsten Siraßensammeltag der am 4. unb 5. Ja-

nuar 1936 im ganzen Reich abgehalten wird, werden die
Kameraden der AS. Krieggopferversorgung Träger
der Sammlung sein. Seite an Seite mit den Jnhabern bes
goldenen Militärverdienstkreuzeg unb ben Kame-
raden bes Luftsportverbandes und Luftfchutzes
werden Ktieggbeschädigtg die vier Jahre auf dem Posten für
Deutfchland standen, die FridericuNPlaiette bes Winterhilfgs
werks verkaufen und sich. ·in den Kampf gegen Hunger und
Kälte einfcl!alten. Diese Einsatzbereitschaft der Kriegsopfer
bedeutet nichts weiter als bie Fortsetzung ihres Kampfes für
Deutschland. «

Der Gan Schlefien stellt für diesen Tag rund 100 000
Mitglieder. Jn allen Ortsgruppen unb selbständigen Stütz-
punkten werden am 4. Januar Versammlungen und Appelle
�tattfinden, die auf die Bedeutung bes Tages hinweisen.
Am 5. Januar sind geschlossene Aufmärfche vorgesehen, at·
oerke rsreichen Stellen werden Konzerte veranstaltet werden
Spie mannsgüge, Landsknechtstrommler unb
ber Hitlerjugend werden die Slliarschzüge begleiten. Luftfporti
verband und Luftfchtttz werden an diesem Tage durch praktisch«
Vorführungen der Bevölkerung von ihrer Arbeit berichten.Die Plakette, die an diexem Tage zum Verkauf gelangt,ktammt aus einem oberschlesicheii Hüttenwert Der Auftrag
jat vielen Volke-genossen Arbeit gegeben.

sonniaasriictiabriarien iiir den Winterivort
mit verlängerter Geltungsdauer «

Die Presfestelle der Neicljgbahndirektion Breslati teilt
mit: Ab Sonnabend, dem 4. Januar 1936 werden bis auf
Widerruf ständig aufliegende Sonntagsrüclfahrkarteit mit ver-
iängerter Geltungsdauer nach folgenden Wintersportplätzeii
ausgegeben: .

1. Grafschaft  Singe: sjabelfchwerbt, Langenau Bad,
 Ebersborf, Sir. Sjabelfihwerbt, Eiiiitielwaibe, Altheide Bad,
Bad Reinerz, Landeck i. Schlef., Seitenberg iGrafschaft Giatz!.

2. Riesens und Jfergebi«rge: Hirschberg, Hermgs
dorf  Kynast!, Petergdorf i.tiisgbg., Oberschreiberhaty Jo-
sephinenhütte, Jakobgt al, Dittergbach, städt., Ober-Schmiede-
berg, Schmiedeberg, illerihal-Erdmaniigdorf, Strummhübel,
Liebau, Greiffenberg i. Schles., Friedeberg  Queis!, Wiegandgs
thal-Bad Schwarzbach, FiinSberg.

3. Eulengebirge und Waldenbnrger Berg-
iand: NeichenbaclHCttleY Ober-Petergwaldau, Dir-Laugen-
bielau, Haugdorß Wüstewaltergdorß Ludwige-does, Ober-
wiiftegiersborf, Waldenbitrg-Dittergbach, Gottegberg, Fell-
hammeiy Friedland.

4. gittauer Gebirge: Johnsdorß Ot!bin.
d? d berfchlesienx Neustadt OS., Ziegenhals Hbf.un a

Die Karten gelteii zur Hinfahrt ab Sonnabend,
·! Uhr, zur Nüclfaljrt bis M o nta g, 24 U h r sspätester An-
tritt der Riickfahrts «

Weiter werden zu den in Aussicht genommenen Winter·
sportveraiisialtungen � günstiges Sportwetter vorausgesetzt -
nach� ben nach-stehend angegebenen Orten Sonntaggriickfahri
farten mit Geltungsdauer von Freitag, 12 Uhr bis
Montckg, 24 Uhr  spätesier Anttitt der Nüclreise! aus-
gegeben: 5. Januar und 15. März Bad Neinerz 12.Januar
Krummhübeh _19. Januar Reichenbach  Eule!, Ober-Laugen-
dielan, Wüstewaltergdorß Ober-Peterswaldau, 25.0 unb 26.
Januar Friedland, 2. Februar Wüftewaltergdorß Ober-Peters-
waldau, Flinsberg 9. Februar Miitelwaidiy 16.Febtuar Lan-
genbielau, 23.Februar und LMärz Schreiberhain

Gaftfpiei von Erna Sack
Das beliebte und berühmte. frühere tlllitglied der Bres-

iauer Oper, Erna Sack, gastiert am Sonnabend, dein
i. Januar 1936, in der Oper »Die lustigen Weiber vor:
Windsor« von Nicolai in der �Rolle der Frau Fluih in
ier BreSlauer Oper.

Als Biirgecnicifter nach Krumushübel berufen
VerwaltnngS-Oberinspettor Walter Noth ans Kranz

 Oftsee!, Sohn bes Nangierattssehers Bruno Noth aus
Greiffenberg, wurde als hauptamtlicher Bürgertueifier nach·Krum nihiibel berufen. « « «
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Fanfarenbläfei «

Bitte sofort
diesen Zettel in den nächsten Briefkasten
zu werfen oder dem Briefträger mitzu eben,
wenn Sie das �Namslimer Stadt tritt«
für den Monat Januar durch die Post
weiter oder neu bestellen wollen.

 Hier abtrennen!.
Ich bestelle ein Exemplar des

�Namslauor Stadtblatt"
zum Preise von 1.35 RM. zuzügl. 36 Pfg. Bestellgeld
für den Monat Januar.

Den Abonnementsbetrag bitte ich durch den
Postboten zu erheben.

Name: 
Wohnort:
Straße u. Hausnummer:

Der Landesbauernliibrer nun Jahres-wehte!
Jm Woche

sich der Landegbauernführer Freiherr von Reibnitz zum
Jahregwechsel mit einem längeren Geleitwort an den schlesisclzen ;
Rahrstand, m dem er u. a. ausführt

Schlesiesig Bauern und
in wirtschaftlicher Beziehung erlebt haben.dritten Male weite Teile unserer Provinz verheerende Dü rre 3
hat manchen Bauern und Landwirt in eine verzweifelte Lage.
gebracht, die alle seine Kräfte in Anspruch. nehmen wird, um
ihre Folgen zu überwinden. tliichts aber wäre unser-echter und
�unbanibarer, als wenn die Bauern und Landwirte uber den
wirtschaftlichen Nöten bas Große übersehen wollten, bas
bas Jahr 1935 ihnen brachte: die Freiheit bes gaspnzeii
Volkes durch die We"l!rhaftigke·it, die uns ber Fuhrec
uiiebergab. Haben wir also auchwencg geerntet, haben wir
wirtschaftliche Sorgen, so haben wir doch »die Beruhigung, daß
unsere Familien auf deutscher Scholle gesichert find! v»

Dei« Landegbaiiernfiihrer wirft dann die Frage auf,
welchen Llugwiriungen der Spekulation die Bauernskhaft aus-·
geliefert gewesen wäre, wenn bei der durch. die Durre ver«
cinlaßten Futterkiiappheit keine Maritordiittng vorhanden ge-
wesen wäre.. Wenn, wie im Sliberalismus, Angebot und Nach«
frage den Preis bestimmt hätten, so hätte diese Knappheit
auf der Börse zu Preissteigeruiigen der Futtermcttel gefuhrh
die katastrophal gewesen wären. »

�sind; wenn die Marktordiiung dem Eisizeliieinlliii
bequemlichkeiteti auferlegt, so ist dieser Gescchtgpunidubers
haupt nicht entscheidend, sondern wir müssen uns iiiiniee
wieder vergegenwäriigen � so fährt der Landegbarieriifiiljrer

rt« � daß wir alle uns nach dem tiatiotialfozialificstheii
Grundsatz, daß Gemeinnictz vor Eigennutz geht, dem Ge-
saintinteresse desdetitscljen Volkes« unterzu-
ordnen haben. Wie der. Wehrftand sich aufbaut auf der
Wehrpflicht, so besteht fiir den Nährftand die Nähr-

t, die die Voraussetzung für« einen wirksamen Etnsak
der Wehrmacht bildet. Nur wenn der Nährftand die Eis«
tiährtinggfreiheit sicherstellt,· ist die politische Freiheit« bes
Volkes und feiner Führung in allen �iegen gefiihert. Mit
dieser heiligen Aufgabe schreitet der Nahrftand in bas Jahr.
1936 und damit in die zweite Erzeugungsschlachti ·· »

· Seinen Wunsch zu Beginn bes neuen Jahres sur Schleik
sieng Bauern und Landwirte faßt der Landegbauernftthrer
Freiherr von Neibnitz dahin zusammen, daß sie, »die schon
durch die Schwere ihres Berufs gewohnt sind, Widerstande-
zu überwinden, auch in dem Ringen· um bie Jungerhalttnig
bes Volkes, auf daß es sich auch an die größten und schwersten
Aufgaben wagen darf, ihre Pflicht erfüllen und mit allen�
Kräften bas Werk bes Führers unterstützen.

Oberpostdireltioiispräfideiit a. D. �Bring gestorben
Liegnitn Am 1. Llieihnachtsfeiertag ist im 73. Lebengja r«

nach schwere-it  Krankenlager Oberpostdirektiongpräfident a. .
Hermann Prinz gestorben. Am 1. Januar 1916 wurde
der Verstorbene an die Spitze der Oberpostdirektion in Lieg-
nitz berufen. Hier war er für iie Betbesserun der Verkehrs-
eintichtungeii eifrig bemüht. Für dieses ireben legt in
Liegniß u. a. bas felbsttätige Fernsprechamt Zeitgnis ab. Am
31. März 1924 war Dberpoftbirettionspräfibent Prinz in den
Nuhestand getreten. ·

ikirqliilse Rubrik-ten.
Evangelische Andreailrirche Rom-lau.

Sonntag, den 29 Dezember  Sonntag nach Weihnachten! «;
ing.8 Uhr l. Gottesdienst Pastor Röchl

10 Uhr 2 Gottesdienst Pastor Laugen
- » Dienstag, den 31. Dezember
17 UhrJahresfchlußgottesdienst Pasior Laugen

Mittwoch, den 1. Januar 1936
8 Uhr 1. Gottesdienst Pckitvr Röcbling.

10 Uhr 2. Gvttesdienst Pastor Rdchling
Freitag, den 3. Januar 1936 -

9 Ubr Abendmahlsgottesdieitst Paftor Sie. Schmieden.
- Luther-sicher Gute-diente.

Montag, den 30 Dezember, Ruhm. 5 Uhr, Jahresschluß-
gottesdienst mit Feier des hl. Abendmahks Pnftvr Btachtnaiim

Dienstag, den 31. Dezember, abends 7 Uhr, Jahresschluß-
gottesdienit mit Feier des bl Abendmabls Pastor Robin.

Aerztlicher Sonntag-bieten.
Am 28. bis 29. Dezember: haben Dienst in Bezirk

iltanislaus Dr. Einem, Dr. Trennt-le.
« �cum lata-onus;

Baumaterial: für den g eii  «· i
ers-W Ist .m ms

nblatt der Landegbauernschaft Schleifen wendet «

Landwirte blicken leider· zum ,
größten Teil auf eins ber schwersten Sage zitrück, die sie



Aus Breslaen
Neue Opekette im Stadtthealee

Unter Dr. Lindners musikalischer Leitung fand aiii
zweiten Weihnachtsfeieriag im Stadttheater die Erstanffiihriiiig
ver Operette »Schon! dem 5iönig« von Walter W.
Goetzei statt. Die aiisgezeichiiete �lliifführnng fand bei. dem
außerordentlich gut besuchten Haufe starken Beifall, so dass.
is zahlreiche Wiederholungen gab. Lotte Cardia, Anny Ftiinze
Hans Herbert Puder, der auch für die Jnszeiiieriiiig zeichnete,
Bug Walter Slliiller und Theo Stolzeiiberg aiis Berlin als
Gast trugen in d-en Haiiptrollen zii dein Erfolg bei.

Ein Breslciiier unter deii Opfern des Eifenbahnuiigiiicls
in Thiiriiigeii

Unter deu Todesopferii des großen Eisenbahnimgliicis
das sich in Thüringen ain Heiligen Abend �ereignete, befindet
sich u. a. der 27jährige Heriiiann Matz aus Breslaiu

-� Greis tödlich verunglückt. Am zweiten Weih-
nachtsfeiertag wurde auf der Ohlaiier Straße ein 76 Jahre
alter Mann, der kurz vor einer fahrendeii Straßeiibahn die
Straße iiberfchritt, von der Straßenbahii angefahren und zi
Fall gebracht. Er wurde in ein Krankenhaus gebracht, 12a
der bereits eingetretene Tod festgestellt wurde. Die Schuld
frage bedarf noch der 3iläriiiig.

Iclilailztoielishiiiliitvreise einholten!
Geldstrafe« iii fünf Fällen verhängt �- Jii Zukunft

grundsätzlich Schutzhasti
Die Staatsoolizeistelle Breslau teilt mit:

Es wurde in Erfahrung gebracht, daß iii letzter Zeit durch
Viehaiifkäufer und Fleischer die Höchftpreife für Schlachtvieh
überschritten wurden. Diirch diese Maßnahme trat eine nn-
berechtigte Verteuerung von Fleisch- und Wurstwareii ein.
Wegen Verstoßes gegen § 20 Ziffer 4 und 24 der Verordnung
vom 27. Februar 1935 zur Regelung des Verkehrs mit�
Schlachtvieh wurden durch. den Schlachtviehverwertrings-
verbaiid Schlesien folgende Personen mit Geldstrafeii belegt:
i. Der Jud-e Kaufmann Alfred Perliiiski!, Breslain

Hardeiibergstraße 20, mit 500 Smart; .
. der Jude Kaufmann Lvuis Sabe ck, Brei-statt, Slltoltkes
geiraße 30, mit 300 Mark;

r Jude Fleischermeister Jsidor Reichenberg,
�ireslau, Gartenstraße 40, mit 300 Sljiartz

. der Viehagent Max Giinther, Breslaia Andersseip
in«straße 6, mit 200 N il;

itz Fechiier, Breslaitz Oderstrasze 25,. der Viehagent Fr
mit 500 Mark.
-Jn Zukunft wird die Staatspolizeiftelle Breslau Per-

sonen, die aus reiner Profitgier die Allgemeinheit schädigen,

Wiss-N
Als Verlobte grüßen

Margarete Urban
Wilhelm Nogaitzig

Carlshof, Weihnachten, 1935.

grundsätzlich in Schutzhaft nehmen.

Doiiifelniord im ArmeTiliTiis
Jiii Llriiieiihaus Watdeiibiirg-Vlltiiiasfer· ge-

�elen die Arnieiilisäiisler QBinge, Geisler, Neitzieget
ind Ha iiiaiiii in der Nacht aus bisher uiigellärteiii Grunde
n Streit und gingen aufeinander los. Hierbei sihliig Ha-
naiiii, der als brutaler U.I"ieiiscli- bekannt ist, auf Neclziegei
iiii einer schweren Eiseiistaiige ein, wobei er Neciziegel fo
ciigliiciiicii traf, daß. er einen Sihisidelliriichi daiioiitriig nnd
tarb. Die Sctsliigereptriig sichs so lautlos zu, daß. die aiidereii
Bewohner des stiriiieiilsaiises nichts streckten. Als man tliecls
iegel aiii kljiorgeii in einer Bliitlailie liegend vorfaiid, nahm
min an, daß. er einen tslcitftiirz erlitten habe. Es ftellte sich«
iber heraus, daß ihm die Sihiideldecke zertriiiniiiert worden
spat. Aiii iiiichfteii Tage stürzte sich. Haniaiiii noch aus� den
llriiieiihiiiisler Genick, den er fo arg zueignete, das; er«
ins tiraiiteiilsaus gebracht werden iiiiißte Auch Geister erlag
"eiiicii Verletzungen .

Hainanii wurde aiif der Fiohleiihalde am Bahiisclzaclit
«!erl«iaftct. Er hat ein Geständnis abgelegt, jedorh

iiid die Slliotiiie der Tat noch unbelannt. Ein weiterer Jiisafse
des gleichen Ziiniiierz der 29jährige �lllinge, ist unter dein
Verdacht der slliittäterscliaft verhaftet werben
Er behauptet, aus Ficrcht vor Haiiiaiiii über die Taten ge«
schwiegen zu haben.

«· v · v.v v v v v v v v v v v v » v v v v v v x� v v v s· «« v �r v �r s·-: O!:2: O-:-:.O-:I:2O-:2:. -:2:.O-:I:2O-:T:xO-:2:0:2:0:T:.O-:T:Q:S:Q:I:Q:I:Q:T: O-:3:.O-:. .

Evangelische Frauenhilfe.
Unser Mitglied
. Frau P e II I  e I� f

ist gestorben.
Beerdigung: Montag, 21/, Uhr von der Friedhofskapelle.

KoTifiiniIndSiEEgTiossenschaft 
fiir Nainslan nnd Umgebung Gan. ins.

Momenten li. Januar 1936, abends 20 Uhr im Weidesiilllisfel

General-Versammlung.
Tagesordnung:

. Gefchtiftglieiiehh

. Reoistongbeiiehh �

. Entlastung des Vorstandes und Aufslchtsratez

. Beschlußfassung iiher die Deckung des Verlustes,

. Eisagivahlen zum Aufflchtstah

. Anträge und Mitteilungen. 
Dei: Aufsichtsrat. J A.: A. Bauch.

 Eventuelle Anträge mtifsen mindestens 3 Tage vor der
Generalversammlung eingereicht fein.

CJCIUPTONIH
sttiililiiiliiieii
ln Br oslau
unei- die gestaffelte

Kragen
mit gutem

X�ischestotf -Ueberzug
P e &#39;

Ermäßigung derElntrlttspielso Stück T2012,�und die ·
solyo Ermäßigung empfiehltder Reichsbahn
Fig, sszxskkxssss s« »Es« NO» G. MOGK, Klosterstr.l2

Vorverkauf: VI. Haesler, Ring 26.
Einpfehle zetlegte

Hasen
und Gänse

�mit. 90 Pia-
Paul Hiewiem.

Vertreter
zuin Vesuche der Landcvicte
gegen Gehalt und Brod. ges
llsstiiililiiiiiiiiliiiigsstillr ieisiiiq S3.

Weilst für da«
�Natursteine: etabtblatt�!

lilr lis iili itzt
vorrtitlg in der

Oskar Opitzsclici
Buch« u. Piiiiierliiiiidliini
Ziveixgeschä der Namslauettu ereis esellschast m. b. H.

Andreas sskirrlistraße 13.

Neujahrs-

Kalender

. ». .. .. » ·. » ..��- » . · » » «» . » . » .,::G:::G:::G:::O:::N:::G:Ro!:::OZ::G:::WZY TELOJSZLOJEILOJZIZ ZIZLOJZTZCOJEIECOJAs:LGAEEIESZI:G:T:GEIEGES:G:S:SI�L
II II bieten wir etwas besonderes, indem wir ein großes Faß  s 1934er Dolgesheimer Platte  natur! zur Abfüllung bringen.

 Dieser Wein ist von ganz hervorragender Qualität und kostet die If« Ltr. Flasche nur 69 Fig.
 Flaschen zur Abfüllung sind mitzubringen.
 Rotwein _ Rhelnweln
 zum Glühwein besonders geeignet. 1934er St. Johanna Steinberg . . . . . . . . . . . . .. F1. 0.95Königsbacher . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. F �!.95 1934er Liebfraumilch Riesling . . . . . . . . . . . ·. ,, 1..;z0

Walporzheimer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. ,, .00 1934er Niersteiner Roßberg_ . . . . . . . . . . . . . . . » 1..�
G! _ _ _ _ « _ _ _ _ · · L20 Gewächs Fritz Stroh!Rioja Clarete . . . . . . . . . . . . . . . . . - » ,.x.«
 Wer Rückforth-Erzeugnisse bevorzugt, Mosglwgin
 ist gut und preiswert bedient 1934er Kreuznacher Riesling . . . . . . . . . . . . .. Ist. 1·00

RÜCkkNth Rukwvskschklkkki 38% � - - - - - � · · «« FL 2-75 1934er Lieserer Kirchberg . . . . . . . . . . . . . . .. ,, 1.10
Rückforth RumÄlerschnittsz 450X» . . . . . . . . .. » 3.50 1934ek Thkzknjchek Lay _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ » » » 1·25
Egon Braun Rum-Verschnitt, 45% . . . . . . .. » 4.00 _  Gewächs Thul! »
Rückforth Weinbrand-Verscl1nitt, 380/0 .. . .. � 2.70 1934er Longuicher Probstberg . . . . . . . . . . . .. » �o0
Rückforth Weinbrand-Rebling . . . . . . . . . . . . � 3.50  Gewächs Geschw- Hat!!
Alter Weinbrand Jacobi . . . . . . . . . . . . . . . . .. ,, 3.50 Sekt

Rllekfar-th-Liküre I» °l&#39;0 Greinpler Hausmarke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. F1. 2.00
Cherry-Brandy, Kümmel� Goldwasser, Pfefferminz » Bernkastler Riesling . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. ,, 2.00Curacao, Halbbitter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . FI- 2-70 gtevpplxr Riäopextsberger roter Sekt . . . .  »

»F« - - o . up er erg up er . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . » . . «;n»,,ä:5.;«;«&#39;KZLTIT"I-HZLI,«&#39;IITMZLZ.LZ., Henker siiissssissii -------------  ----  » 300
ä Pfefferminz · Carthäuser Kümmel Curacao Henkeu Tmcken &#39; � &#39; &#39; &#39; &#39; &#39; &#39;- &#39; &#39; � &#39; &#39; &#39; &#39; � � ·� &#39; � &#39; � &#39; &#39; � � L50 »O
»« l � � &#39; 2 50� "Kupferberg Gold .  � . » � � . . . . . . . . . . . . . . . ,, 4.50 Q Kakao . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - . . . . . . . . . VI. . H k n Iykk l _ l 00 �s;:6:65 &#39; �F1   il-  ossosssssossoossasssoisot » I P» Hennig-Creme . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 Ltr. . . Fruchtsekt l 25 «.J  - 5 · � i - � � . « - - 1 � . 1 - � s« llgLtruFL  """IO&#39;I - · � i � . · stoss- � s - I ssi · n · G
 Echter Breslauer . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 Ltr. Pl. 2.55 Apfelsaft, alkoholfrei . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . F1. 0.88
n·- dto. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Ltr. Pl. l.45 Apfelwein, herb, zur Bowle besonders geeignet � 0.48
 . Asbach-Uralt, Jacobi-Altbrand, Schlichte-Steinhäger, Kirschwasser, Zwetschgenwasser,
 Kroatzbeere, Mampe, Echter Kunersdorfer Stonsdorfer, Underberg, Danziger Lachs.IV! · �j
 110m Fass; · » « «H! Malaga . . . . . . . . . . .«. . . . . . . . . . . . . . . �I; Ltr. Pl. 0.95· Iohannisbeerwein . . . . . . . . . . . . . s· Ltr. Iil. 0.08
 Wermut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. es« Ltr. Pl. 0.60 Apfelwein, süß . . . . . . . . . .  . . . s« Ltr. F1. 0,55

 e I �
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Bunt rraditionellen
Sylvesterball
bei Schivuntet�Bohinwitz

ladet etgebeiift ein ««
s. G. Preußen ßlßillamelau.

B r i e g e r Stadtieapelle -� Billigfte Eintritt-preise.

Lebende

Karpfen u. schiefen
empfehlen

DE! Sonntag, den 29. Dezember 1935
Großer Tanz. ���-�-��-

Hierzii ladet skeundlichst ein M. opül.
Gnte Musik.Anfang 6 Uhr. __

Morgen Sonntag
T A II Z.

tTanz nnd Eintritt frei.!
Es ladet ein · sghgr�.

E«Flaschen-Verkauf und Ausschank
Hotel Schwarzer Adler, Ring l5.

lirhnlliilliiisrli.

Instit. Zimmer
zuin I. Januar Nähe Ring
zu vermieten.

Karten
in großer Auswahl
empfiehlt

Oskar Opitz
Buch: und Papierhandlung

3 eig eschttst d Staumauer Druiiiereisldesellsehast m. ins.« « sntdreasatirchftrafke l8.

s Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle bes Stadtblaties

Schönes

möbl. Zimmer·
Nähe Ring vom 1. 1.36 zu

Fediger Kutsche«

uiid Sclsleien

Eine fast neue

Weutcltrivfie
zu. verlaufen bei

Stalke.

fiir bald gesucht. ·
I. F er e� Baugeicliiit «
Haseldailjstrn 3.

Vergessen
Sie niemals-

dass die Zeltrings-Anaeigedas beste
« und billigste Werbemittel bedeutet!!!i� rilii"tr".°"ei°iiii esse«II c i5 C C II a s «

Dlfitieiiiirarten Teiefon 412.
UHU�-

Nekst Beilage.



Beilage zu Nr. 303 des »reamslauer Stadtblattcs«
N s Ist s I a u � Sonntag. set« 29 Dezember i935.

zwilchen den Jahren
Jm Volksmunde wird die Spanne zwischen Weihnach-

ten und Neujahr als die Zeit »zwischen den Jahren be-
eichnet. Damit soll zum» Ausdruck gebracht fein, daß das
llte schon so gut wie dahin sei und sich· alles auf das Kom-

mende einrichten will. Solche Tage sind der Betrachtung
besonders zu ewandt. Manches fällt dem Zeitgenossen auf,was ihm sonst in der Hast der Umwelt entging· So konnte
etwa jemand fragen: Wo war eigentlich unsere Weihnachts
krife? Richtig, die gab es bei uns ein ganzes Jahrzehnt hin-
durch just in dieser Zeit. Aber damit ist es vorbei in un-
erem neuen Reich. Nun sind die Festtage auch für unser«
taatsmänner Tage der Ruhe und der Sammlung fui

künfti e Taten, nicht mehr erfüllt von inner olitifktjerKämpfen wie in den Zeiten des S ftems. Rei» sminister
Dr. Goebbels konnte daher in jener tunde, da sich in Tau
senden von Weihnachtsseiern Millionen von Volksgeno sei
um den Lichterbaum scharten, um den Au takt zu dem es
u erleben, mit vollem Recht davon spre en, daß dies eir
23 der Volksverbundenheit sei. Aber auch diese Feier was
getragen von den Gedanken an unsere Zukunft, denn sie gal
und wird immer gelten unseren Kindern, die Dr. Goebbels
als das Unterpfand der Zukunft der Nation bezeichnete.

Wollte man manchen Auslandsblättern glauben, si
stünde es trauri um Deutschland und seine kommendei
Schicksale. Minde tens in den wirtschaftlichen Dingen werd
es, so fcl!reiben sie, auf die alleägrößten Schwierigkeiteistoßen. Davon hat man aber zu eihnachten bei uns an
wenigsten emerkt. Es gab für Küche und Keller alles, man
bas Herz egehrte und was der Geldbeutel erfchwingei
konnte. Das galt nicht nur für den Haushalt des mehr
oder weniger Wohlhabenden, sondern auch für jedei
andern, denn für die hilfsbedürftigen Volksgenosfen war ii
einer Weise gesorgt worden, wie es nur in einem Millionen«
volk möglich ist, in dem unter Vorantritt des Staates einer
ür den andern mitzuhelfen bereit ist. Dabei darf man der
eutschen Bauernstand nicht vergessen, der umsichtig dafüi

äsor t hat, da trotz der durch die Deviseiinot bedingteiinscigränkung remder Einfuhr kein Mangel an den wich
stigsten Lebensmitteln vorhanden war. Dabei ist die  Bug!:
nicht so einfach  wie früher! auf die Formel »von Schu zoli
len zur Sicherung ausreichender Preise zu bringen. Da ei
ich um viel mehr handelt, nämlich um eine rundsätzlichi
lmstellung der deutschen Landwirtschaft zur affung de;
eigenen Ernährungsgrundlage für unser Volk, as beweis
eine erade ur rechten Zeit herausgegebene Schrift voi
Dr. . Glanz: »Der Bauer im Umbrurh der Zeit«. Hies
ist dargtam unb zwar auf der geschichtlichen Grundlagewie un weshalb das Landvolk das wirtschaftli e und ras-
senmäßige Rückgrat unserer Nation ist. Aus die er Sonder
.stellung, die �ich über alle Wechfelfälle hinaus erhalten hat
ergeben sich Pflichten, die der Nährstand ge enüber de Allgemeinheiit empfindet. Es ist auf « � &#39;
vielen anderen, da ein vollständiger geistiger Wandel not
wendig ist, diefe Neugestaltung wirklich fruchtbar zu machen
Die Erfolge der letzten Jahre haben aber gezeigt, daß in
Bauerntum diese neue Gesinnung im Werden ist.

Der Weihnachtsurlaiiber. einst ein vertrautes Bild ii
deutschen Landen, in der Zeit der 15 Jahre nach Versaillei
aber ein gar seltener Gast, ist in diesen Festtagen wiede-
eine allgemeine Erscheinung geworden. Die ,,al
daten freuen sich der guten Haltung ihrer jungen Kamera
den. Soeben hat das aus der aktiven Dientzeit ausscheii
dende Soldatentum in dem neu errichteten ,, olbatenbunb�
eine besondere Zusammen affung gefunden. Neben den
Kyffhäuserbund als der ereini ung« der Männer unt
Kämpfer des alten Heeres wird ieser Soldatenbund di 
roßen Traditionen pflegen, die in unserer Armee zu allei

gleiten zu Hause waren.
· Der Staatssekretär im Arbeitsminifterium, Dr. Krohn
at in bemerkenswerten Ausführungen die Lage der deut
chen Sozialversicherung geschildert. Sie ist vollkommen in
akt, ein Beweis dafür, daß sich der wirtschaftliche Aufstiek
auch an dieser Stelle vorteilhaft auswirkt. Dabei nahm des.
Staatssekretär auch zu der Frage Stellung, ob eine allge
meine Staatsürgerversorgung an die Stelle der Versicheruns
treten solle. Er hat diese Frage verneint. Jn der Versiche
rung hat der Arbeiter wohlerworbene Ansprüche, währen!
eine allgemeine Fürsorge für sämtliche Staatsbürger nuidurch eine allgemeine Steuer · sinanziert werden könnte
Auch diese Erörterungen gegen, daß sich der Staat seine«sozialen Aufgaben in jeder eise bewußt bleibt und gewif
senhaft die besten Wege zu ihrer Erfüllung prüft. So wirl
es auch in Zukunft geschehen.

Das JahrTeT Freiheit
fietmiebr der Haar � Dentfiiie Welirlreiheit

Das abgelausene Jahr wird in der deutschen Geschichie
immer mit ehernen Lettern verzeichnet bleiben als das Jahr
der endgültigen Befreiung aus den Ketten des Versailler
Diktates. Die restlose Rückkehr des Saarlandes in das Reich
war der verheißungsvolle Anstatt, ihm folgte mit der Wie-
derherstellung unserer Wehrfreiheit die endgültige Wieder-
gewinnung unserer Welt eltung, die ohne den realen Rück-
halt einer den Bedürfni en unseres Selbstverteidigungss
rechtes entsprechenden Wehrmacht niemals erreichbar sein
konnte. Schließlich krönte das Werk unserer Handliingsfrei-
heil das Erlöschen jeglicher Verpflichtungen aus unserer frü-heren Mitgliedschaft Zum Völkerbund im Herbst des abge-
schlossenen Jahres. s dürfte heute wohl keinen Deutschen
im Reiche wie im Auslande geben, der nicht froh ist, daß
die geniale Voraussicht des Führers diesen fchicksalsbedew
tenden Schritt vor zwei Jahren getan hat. Die orgänge
iim den italienischiabessinischen Konflikt sprechen hier eine
allzu überzeugende Sprache.

Auch innenpolitisch ist in dem letzten Jahre eine gewal-
ti e Arbeit im Neuaufbau des Reiches geleistet worden. Die
3 sammerifafsung aller Kräfte ist weitgehend zum Abschluß

Aus der außerordeiitli en Fülle wichtiger GenebraietMir! e, die nah alten den ange euteten Ri trugen, das
eKft

n� 
s« 
sc· 
G

r zü verzeichnen hat. greifen wir na stehend das
eilt e heraus.

Iillleke Allcelellellheilell des Reiches
Jm Verfolg des im Januar 1934 verabschiedeten Ge-

setzes über den Neiiaufbau des Reiches hat die Reichsreforin
1935 weitgehende Forts ritte gemacht. Reichsinnenminister
Dr. Frick kennzeiclsnete ie geplante territoriale Neugliede-
rung des Reiches dahin, daß zirka 20 Territorien nach geo-
graphischen, völkischen und wirtschaftlichen Gefichtspunkten
init drei bis vier Millionen Einwohnern durchschnittlich ge-
plant finb. �. 1.! Mit Jahresbeginn wurden Reichss unb
preußisches Landwirtschaftsminifterium, ll. 3. Reichs-
arbeits- und Reichsverkehrsministerium mit den entspre-
chenden Arbeitsgebieten Preurßens zusammengefaßt, das
Reichsforstamt mit der höch ten preußischen forstlichen
Dienststelle vereinigt �2. 3.!. 21m 24. l. verabschiedet das
Reichskabinett das 3. Gefetz zur Ueberleitung der Rechts-

lege aus das Reich. Mit dem l. 4. finb die Abteilungen
Bayern, Sachsen, Thüringen, Wiirttemberg, Baden unb
Nord des Reichsiustizministeriums aufgehoben. Gleichzeitig
wird das Bayerische Oberste Landesgericht mit den bei ihm
bestehenden Staatsanwaltschaften aufgehoben. Die am 1. 4.
36 in Kraft tretende ,,Reichskoftenordnung« bedeutet einen
wesentlichen Fortschritt auf dem Wege der Reichseinheit
Weiter sind bemerkenswert das Reichsstatthaltergesetz und
die Gesetze über die vorläufige Verwaltung des Saarlandes
unb feine Vertretung im Reichstag. Jn Preußen wird die
Verwaltung vereinfacht burch Unterstellung Brandenburgs
und der Grenzmark Posen-Weftpreiißen unter den bran-
denburgischen Oberpräfidenten. Zu dem neuen deutschen
Gesetz uber die neue deutsche Gemeindeordniing �4. 1.! be-
stimmt die erste Durchführungsverordnung vom l. 4., daß
Ortschaften, Teilgeineinden und ähnliche innerhalb einer
Gemeinde bestehenden Verbände oder Körperfchaften ge-
meinderechtlicher Art mit Jnkrafttreten der deutschen Ge-
irieindeordnung aufgelöst werden. Als Rechtsiiachfoiger
fuhrt die Genieinde die staatlichen Aufgaben nach den gel-
tenden Vorschriften weiter. Der l. 9. bringt ein einheit-
liches Reichspolizeigesetz. Am 9. 12. tritt Berlins Oberbür-
germeister, Dr. Sahm, zurück, uin den bestehenden Dualis-
n·i»us·in der·Berliner Verwaltung zu beseitigen. Am 31. 10.
kundigt Reichsminifter Dr. Frick ein im Entwurf bereits
fertiges neues»Beamtengesetz an, das keinen Unterschied
inehr kennt zwischen den Beamten der Länder, des Reiches
undder Gemeinden. Am . l0. ordnet der Reichsinnens
minister die Beseitigung aller Hoheitsftöcke an den deutschen
Binnengrenzen an.

Partei nnd staat
Zum Problem Partei und Staat erklärt Rei sministerDr. oebbels auf bem Berliner Gautag �9.6.!, er Staat

regiere die Rätsel, und die Partei regiere die Menschen. Da
nun die Menschen wertvoller als die Mittel sind, stehe die
Partei an erster, der Staat an zweiter Stelle. Endgültig
gewährleistet sei die Ausbalanclerung der Kräfte erst, wenn
an der» entscheidenden Stellen Nationalfozialisten si en. Ein
Aufru des Führers an die NSDAP. vom l. l. tellt est,
daß b_efe mehr denn se heute tatsächlicher politischer il-
lenstrcxger der Nation ist. Auf der Parteigriindungsfeier in
München �4.2.! untersirich der Führer, daß wir erst am
Be; inn ber neuen Entwicklung ständen. Es gelte, die natio-
nabozialistifche Weltansctjauung dem Volk so lange zum Be-wuiztein zu bringen, bis schließlich das Volk selbst Träger
und Kunder der» neuen Jdee ist. �- Eine ReichsverordnungFellt zur Durchfuhrun des Gesetzes zur Sicherung der Ein-eit von Partei und taat die Gliederungen und angeschlof-
enen Verbände der NSDAP. fest �1. 4.!. Verbindungsleuteaus allen Gliederungen und ange chlosfenen Verbänden der
NSDAP. werden zum »Reichsring für nationalsozialistische
Propaganda und Volksaufkiärung« aufammengefdglofän,um eine enge Kampfgemeinschaft zu schaf en �2.8. . m
18.10. wird die Arbeitsgemeinfchaft zur chulung der ge-
samten Bewegung der NSDAP. gegründet und zur erstenArbeitstagung einberufen. Am 5. l. wird die Verordnung
über die Flaggen und ihren Geltungsbereich veröf entlicht
und am 7. 11. erstmalig die Reichsdientfla ge gehi t. Am1.4. wird weiterhin die Schuxpolizei ur alte Käm fer
der Bewe ung aufgefüllt mit in lieberung des bisher genFeldjäger orps in ie reußische chutzpolizei. Der Einbau
des deutschen Roten reuzes in den nationalfozialistifcheii
Staat ist am 19.1. abgeschlossen. Am 12.2. wird in Ver-
einheitlichun des Gesundheitswesens für seden Stadt- und
Landkreis die Einrichtung eines Gesundheitsamtes ange-
ordnet. Am 18.10. verabschiedet das Reichskabinett ein
Gesetz zum Schutze der Erbgesundheit des deutschen Volkes,
durch das eine Reihe von Eheverboten vorgesehen wird.

Parteitag der Freiheit
Am 11.9. wird in Nürnber der Reichsparteitag 1935,ber »Parteitag der Freiheit«, eröcLnet unb bie Proklamationdes Führers oerlesen. Am Na mittag erfolt die feier-liche Grundsteinle ung zur Kongreßhalle Der Abend bringtdie Führerrede au? ber ulturtagung. Am 12. 9. marschieren

54 000 Arbeitsdienstmänner vor dem Führer auf, am 13.9.Bericht der Führer vor 180 000 Politischen Leitern, vor der
ersammlung der Auslandsdeutschen und vor dem Kongreß

der NSsFrauenschalt Reichsminifter Dr. Goebbels aufdem Parteikonsreß ü er den Bolschewismus und das Juden-kumÄüAnz 14. . tritt ber Reichsarbeitss und Wirtschafts-ratn rn er«- 9 f 1 k?"sp2�k"s.f."« IV? Hätt« Bist; this-OF« Eil?..erog er u ar er .un . ensr
tät; KulturvereinshausDzu FüBnberg» leer tüteiichstgg äzzifteinerung uammen. er u rer au er zun zurAu enpo?itsk, insbesondere mit warnenden ØZorten zur me-
melländischen Frage. Dann wurden drei  Berge vor elegiunb einstimmig angenommen; das Flaggenge eß, bur das
die Hakenkreuz lagge zur Reichsflagge bestimmt wird, das
Reichsbür erge etz und das Gefe zum Schuhe des deutfchen
Blutes un der deutschen Ehre. m 16. 9. findet der Reichs«
garteita mit bem Tage der Wegriiiactjt seinen Abschluß.n der ehlußsitzung umreigi der ührer die Grundsätze surdas Zusammenwirken von at unb Partei und sa t u. a.:
»Der Fü rer ist die artei, unb bie Partei ist der ü rer".
Am let en Tage w rd auf allen deutfchen Handelss iffen
die akeietkreuzslagge gehißh die zugleich Handelsflagge ge-worden .

Ewige Wache
Die Hauptstadt der Bewegung, München, stand am 8.

unb 9. 11. ganz unter dem Zeichen der Wiederkehr des Ta-
ges, an dem vor 12 Jahren l6 deutsche Männer im Glauben
an Deuts land, an bie Mission ihres Führers vor der
Feldherrn alle den Heldentod starben. Unter Feierlichkeiten
von einer Eindringlichkeih wie sie Deutschland bisher nicht
erlebte, wurden die l6 Gefallenen in den beiden neuerrichtes
ten Ehrentempeln am Königlichen Platz zur letzten Ruhe ge-
bettet. Der Führer erhebt den Tag des Freiheitsmarsches
für alle Zukunft zu einem Feiertag für die deutsche Nation
nnd verfügt, daß für die Schwerbeschädigten der NSDAP.
im Kampfe uni das Dritte Reich eine Ehrenunterstützung
von einer halben Million RM jährlich bereitgestellt wird.

Jm November erfolgt die Auflösung des Nationalfozia-
liftifchen Deutschen Frontkämpferbundes  Stahlhelm!, nach-
dein bereits seit Juli die Auflösung bzw. das Verbot ver«
schiedener Landes« und Ortsgruppen des Bundes auf Grund
des Gesetzes uin Schutze von Volk und Staat vorangegan-
gen war, in arm eines Schreibens des Führers vom 7. 11.
an ben Bundesführer Seldte. �- Berelts am 31. 7. hatte
Generalfeldmarschall von Macfenfen. der seit Gründung des
Stahlhelms des en Ehrenmitglied war, die Ehrenmitglied-
schaft niedergelegt mit der Erklärung, daß mit der Tat des
Führers vom 1 . 3. bie Aufgaben« des Stahlhelms erfüllt
�en. � 21m 23. 7. war der Reichsverband der Baltikum-

kämpfer aufgelöst worden. Seine Selbstauflöfung mit sämt-
lichen Orts ruppen im Reiche vollzog der Schlageter-Ge-
dächtnisbiin Anfang August. Ende August vollzieht der
Verband der Deutschen Evangelifchen Beamtenvereine seine
Selbstauflösung Mit Wirkung vom 2l. Juli lösen sich die.
in Deiitschland no bestehenden Altpreußischen Lo en, mii
Wirkun vom 10. ugust die bisher ein Sonderda ein füh-
renden szsächsischen Logen in Dresden und Leipzig auf.

Auch in der Deutschen Arbeitsfront« hat 1935 die Zu-
sammenfassung aller Kräfte gewaltigte Fortschritte gemacht.Zu einem gewissen Absch uß in der msitellung in Aufbau
und Organisation des Handwerks führe die Bestimmung
über die Einführung der Handwerkskarte. Die Anordnung
des Reichswirtschaftsministers ,,über die bezirkliche und fach-
liche Gliederung der Reichsgruppe Handwerk innerhalb des
organischen Aufbaues der gewerblichen Wirtschaft« vom23. 3. fiellt den Schlußstein Zu dem vorläufigen Aufbau des
deutschen Handwerk dar. urch eine weitere Anordnung
werden die früheren über 70 handwerklichen Reichsverbände
auf� 51 Reichsinnungsverbände vermindert und die altei
Landesfachverbände lieseitigt �1. 5.!. 2lnlä lich des Reichs«
handwerkstages in« F: nkfurt a. M. wird rankfurt a. M.

r ,,Stadt« des Deutschen Handwerks« erklärt, in der all»
läbrlid! die» deutschen Handwerkstage stattfinden. End·
August erfolgt die« Gründung einer Reichsarbeitskammev
die mitwichtigen Aufgaben im Neuaufbau ber sozialen
Selbstverwaltung des schaffenden deutschen Volkes betraut-
iit. Gleichzeitig wird das Wirtschaftsamt der DAF. errich-
tet. Auf der Reichstagung der DAF. in Leipzig verkündet
Dr. Schacht, daß die in der Reichswirtfchaftskamnier als
Spitzenorganisation zufammengefaßte Vertretung der Wirt-
schaft insgesiamt der Arbeitsfront beitritt. Arn 3. Mai wirdurch Erlaß der Satzun der Reichswirtfchasstskammer ausdem Gebiet der Organiarkion der gewerblichen Wirtfchaf
ein gesetzgeberisi Schlußstrich gezogen. Vom 6. bis 8.
Juli fand in Hamburg de I. Tagung des Amtes ,,Kraft
durch Freude« n der DA1F. statt.

Erfolge der Arveittiiiilaiiii
Jm Kampf gegen die Arbeitslosigkeit sind weiterhin

sehr erfreuliche Erfolge zu verzeichnen. Während am 31.
Dezember 1934 insgefamt 2604 000 Arbeitslose gezählt
wurden � 058 000 Ende 1933!, war diese Ziffer zum 31. 8.
35 auf l 703 000 � 398 000 in 1934! abgesunken. Der kon-
iunkturungunstige Rucklauf erhohte diese Ziffer niit EndeSeptember nur um 8000. Man darf im übrigen nicht ver-
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ges en, daß seit März 1935 auch bie Arbeitslo en im zurück-
gelehrten Saargebietbei uns mitgezählt wur en. Tatsäch-lich waren bei der Ruckgliederung in das Reich vom Saar-
land 60000 Errverbslose zu übernehmen. Ein kommunal-
politisches Arbeitsprogramm für die Saar sieht produkjtive
und wertvolle Arbeiten mit einem Gesamtaufwand von 54,5
Millionen vor, insgesamt sind 100 Millionen Mark zur An-
kurbelung der sagrländilchen Wirtschaft ausgeworfen.
__ Am 26. 6. verabschiedete das Reichskabinett das Gesetz
uber den Reichsarbeitsdienst  Einführung der- Arbeits-dienst-
gsli t!. Bis auf weiteres beträgt die Dienst eit im Arbeits-
ien t lt. Verfügung des Führers ein halbes ahr. Jm deut-

schen Arbeitsdienst befanden sich Anfang April 1935 240 O00
Manner, verteilt auf rd. 2800 La er. � Durch eine Verord-
iiung desReichsarbeitss und des inanzmiiiisters vom 19. 2.
werden sur die weitere Förderung der Kleinsiedlung Reichs·
burgschaften bis zum Höchstbetrage von 200 Millionen RM
übernommen. Am 14. 6. bestimmt der Reichsarbeitsminis
ster 70 Millionen RM ür die Weiterführung der Kleinsied-
lung unter bevorzugter erücksichtigung des Saarlandes, Ost-
greußena der Grenzs unb �Jiotftanbsgebiete. Jm Juli wer-en auch den Spar assen erweiterte Möglichkeiten zur Be-
leihung von Kleinsiedlungen gegeben. �- Das Winterhilfss
wert 1934 hatte in 5 Monaten 362 Millionen RM erbracht
 gegen oorfagrig 358 Millionen in 6 Monaten!. 21m 9. 10.wurde vom ührer in der Krolloper in Berlin das 3. Win-
terhiifswerk eröf et, das nach allen bisher vorliegenden Er«
gebni sen den Er olg des vorjährigen Winterhilfsiverkes noch
erheb ich übertreffen wird.
» Ab l. Juli wurden für die Durchführung der landwirt-
chaftlichen Schuldenre elung 345 Entschuldungsämter errich-
tet und 28 Lansdgeri te zu gemeinscha ttichen Beschwerde-
gerichten bestimmt· «� Anfang Mal tellt Reichsniinister
Darre einen Zehnjahresplan für die schleswigcholsteinische
Küste auf mit 85 Millionen RM Kostenanschlag von denen
60 bis 80 vom Hundert auf Löhne entfallen. Jn den ersten
Fuhren sollen etwa 10 000 Arbeitslose dabei Befchäftigiinginen. Jnsgesamth allen 35000 Hektor Land ewonneii
werden unb rund Rüge unb Vauernstetclen nit l5 Hek-
tar durchschnitt« entstehen. Nach zweisähr get« Arbeit war
Mitte- Juli die erblnduiig zwischen dem Feftland bei Hu-
um und der Jnsel Nord traiid fertiggefiellt. An der Dieks
ander Bucht in Silber- ilinrarlseri wurde Ende Iluansi



Auf dem Kreisbauerntag in Weimar

zum Kurse von 9 Zu denwird eine Reichsanleihe von 5 O Miit onen zur iinterbr n«

verweist Dr. Schacht auf die
stoffgebiete als Ergänzung der heimisihen Wirtschaf

durch den Führer Der Adolf-Hitle·k-Koög,·das erste fertige
.Werk der großen Landgewinnungsarbeiten nach der NS.-
gigwtergreifung, eingeweiht. Am 20. 10. folgt im Kreisei erstedt die Einweihung des Hermann-Göring-Kooges. �

�. 12.! führte Reichs-
obmann Staatsrat Meinberg aus, die Steigerung der land-
wirtschaftlichen Erzeugung werde nach eines-i izuf 7 bis .8Jahre festgelegten Plan betrieben werden. n er Fettvers
sorgung erhoffe man Durch entsprechende Gesetze eine Guts
ftung in drei bis vier Jahren. 1936 werde die Leistungs-

kontrolle für das gesamte Rindvieh durchgeführt.

Wiklsihuitss unD Filmiizlidltlil
Jn der Wirtschafts« und Finanzpolitik ist die Gesetz-

ebung über eine Zinsermäßigung für die {Belebung} unseresirtschaftslebens von sundamentaler Bedeutung. m 24. 1.
wirb gesetzliih die Zinssenkung bei den Kreditanstalten an-
geordnet, die für ie deutsche Volkswirtschaft eine Zins«
entlastung von 120 Millionen RM ährlich ausmachen.
Gleichzeitig verpflichten sich Der Deuts e Sparkassens und
Giro-Verband und die Deutsche  Birne entrale zur Ueber-
nehme von noni. 500 Millionen RM 4%pro entiger Reichs-
an eihe zum Kurse von 98%. Am 27. ·. olgt das Gesetz
über Zinsermäßi ung bei den öffentlichen Aiileihen ab l. 4.
1935 mit einer kgiinssenkung auf 4% Prozent. Als letzte:
Schriit zur großen Zinsabbau-Aktion wird eine Senkungder Bankzinsen um durchschnittlich  Prozent verZügt. Spar-sinlagen werden zukünftig statt mit 3% nur mit vom Hun-
dert verzinst. Zur ReichsschuldewKonsolidierung le t das
Reich 500 Millionen 4Zprozentige Reichsscha anrveiungen
zur öffentlichen Zeichnung auf mit 4% o. . Verzinsung

8% Prozent; leichen Bedingun er»

zung bei den Sparkassen begeben. Am 26. Z. verabschiedet
Ias Reichskabinett u. a. Gesetze zur Aenderu·ng des Kraft-
:-ahrzeug-Steuergesetzes, über die Einführung eines Arbeits-
Juches, zur Befriedigung des Bedarfes der Landwirtschaft
an Arbeitskräften, über den Uebergang des Beigwelens auf
das Reich und ein Gesetz zur Aenderung des Finanzaus-
zleichs � Jn zahlreichen Reden und Verlautbarungen be-l
lgnt Reichsbankpräsident und Reichswirtschaftsminister Dr.
Schacht den unbedingtemWillen der Regierung, keine Er-
�chutterungen unferer Wahrung zu dulden. Er arantiere,
aß er den Betrug einer Jnfl.ation niemals mitma en werde,

wie auch das Wort des Fü rers dafür Bürge. Am . 3.
nerläßlichkeit kolvnialer Ruh-t ür

trages, der &#39;die politische Verftändigunstssauch wirtschaftlich
untermauert. 
Kuilurltdiilil

Auf dem Gebiete der Kulturpolitik wurde weiterhin eine
äußerst erfolgreiche Arbeit in der Richtung einer straåferen
Zusammenfassung eleiste·t. Auf dem Gebiete des chiil-
wesens kündigt im eptember Reichserzienungsminister Ruft
in einem Erlaß die Durchführung der iicassentrennung aufdeii öffentlichen Schulen an. Der Minister hebt am 5. 2.
Die zahlenmäßige Beschränkung der Zulassung von Abitu-
rienten zum Hochschu!studium wieder auf, mit Rücksicht auf
die starke Abnahme des Besuches aller Hochschulen Dafiir
foll eine sorgfaltige und planmäßige Schülerauslese inner-
halb der höheren Schulen Deutsihlands durchgefuhrt wer-
den. Am 7. 3. wird eine Verfügung über das Arbeitsdiensv
halbiahr der Abiturienten und Abiturientinnen 1935 mit
späterer Studienabsicht bekanntgegeben. Die Zulassung von
Jungarbeitern aus der HJ. und dem Arbeitsdienst mit Min-
destforderung des Volksschulhesuches zum Hochschulstudium
wird zu planmäsigem Einsatz der entsprechenden Ausleseausgebaut �8. .!. Das Reichsstudentenwerk schafft den
Gefundheitspaß für Studenten  Januar!. Zur Hinausfüh-
rung der deutschen Studenten aus der Großstadt werden
für die Universitäten und Technischen Hochschulen der großen
Städte Studentenhörhstziffern festgesetzt. � Der Stellvertre-
ter des Führers ordnet die Neubildung des NS.-Dozenten-
bundes an, der nun mit dem NS.-Studentenbund die offi-
zielle Parteigliederung an den Hochschulen darstellt �5. 7.!.

Auf einem Festakt der Reichskulturkammer in der Ber-
!iner Phi!harmonie �5. 11.! gibt Reichsminister Dr. Goeb-
bels die Berufung des Reichskultursenats bekannt. Mit Wir-
kung vom 7. 9. waren bereits die Genossenschaft der Deut-
schen Bühnenangehörigen der Deutsche Ehorsängerverband
und Tänzerbund aufgelöst worden. Für diese Organisationen
wurde die ,,Fachschaft Bühne« in der Reichstheaterkammer
errichtet, mit der die roße Einheitsorganisation aller Kul-
tursihaffenden der deut chen Bühne ge affen wurde. -� Wei-
ter kündigte Dr. Goebbels großzügige ieiciissubventionen fürdas Theater und eine wirtschaftliche Sanierunz des Filmsan. Das Reichsfilmarchiv wird am 5. 2. in ahlem ein-
eweiht. � Am 23. 3. eröffnet das Berliner Funkhaus den
ernsehprogrammbetrieb. � Am 11. 1. wurde in Berlin die

Reichspresseschule errichtet.
Festiauna des Kirchenfriedeiis

Jm Verfolg der Maßnahmen zur Wiederherstellung des
Kirchenfriedens erläßt der Rei skirchenminister eine Verord-
nung über die Vertretung der eutschen Euangelischen Kirche
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beitsdiens . im Dienste der Partei. des Staates oderin be«-
ruflicher ätigkeit zu bewähren.
· Staatsfeindliche Betätigung oder der erkennbar gewor-dene Wille zu feindlicher Haltung gegenüber dem neuen
Reich, Verletzung der staatsbürger ichen Pflichtem wie z. B.
Nichterfüllung Der Wehrpflicht, werde den betreffenden
Staatsangehörigen vom Reichsbürgerrecht ausschließen. DerStaatssekretär etont ausdrücklich, daß die. Reichsbürgers
schaft auch den in Deutschland lebenden artverwandten
Volksgruppem wie Polen, Dänen usw. offenstehe.

Dagegen müsse art- und blutsfremden Staatsangehöri-
gen, also den Juden. gileizteichsbürgerschaft versagte eii.

Der Rei sbürger sei der alleinige Träger der staatspoliti-
üben Re te nach Maßgabe der Gesetze. Nur er könne zum
Reichstag wählen oder gewählt werden, sich an Volksabstim-
inungen beteiligen, Ehrenämter ausübeii oder zum Berufs-
oder Ehrenbeamten ernannt werden. Kein Jude könne da-
her in Zukunft ein solches öffentliches Amt ausüben. Der
Staatssekretär hält es für notwendig, daß der Begriff
des öffentlichen Amtes eine gewisse Ausweitung
erfährt. Man werde ihn dahin bestimmen können, daß, ohne
Beamter zu sein, auch derjenige ein öffentliches Amt beklei-
det, der obrigkeitliche oder hoheitliche Aufgaben erfüllt, bei-
spielsweise die Notare, Handelsrichter, Schüssen, Geschwo-
renen, Konkursverwalten Zwangsverwalter usw. Dagegen
werde man deii Testanientsvollstreckey den Vormund, den
Pfleger, Rechtsanwalt und Arzt nicht als Träger eines öffent-
lichen Amtes in diesem Sinne ansehen können.

Verordnung zum Reiilisbiirgergeiet
Das Ausscheiden der jüdischen Beamten.

Der Reichsminister des Jnnern hat eine 2. Verordnung
zum Reichsbürgergesetz erlassen, die klarstellt, welche iüdi-
schen Personen als Beamte und als Träger eines öffent-
.ichen Amtes im Sinne des § 4 Der 1. Verordnug zum
Reichsbürgergesetz anzusehen sind. Die Verordnung bringt
gerner für jüdische Beamte, die ohne Versor ung ausschei-en, und für gewisse Gruppen von jüdischen rägern eines
öffentlichen Amtes wie z. B. die Notare, denen die Ge-
bühren selbst zufließen, die Möglichkeit, bei Würdigkeit und
Bedürftigkeit Unterhaltszuschüsse zu erhalten. Ebenso
wird füdischen Beamten ohne Versorgung und den genann-
ten Notaren die Möglichkeit der Kündi ung ihrer Woh-
nun-gen eröffnet, wie dies seinerzeit bei urchführung des
Berufsbeamtengesetzes geschehen ist. Die Verordnung ·be-
stimmt schließlich, daß Juden leitende Aerzte an öffentlichenDeutschland Auch das Transser-Problem würde dann viel

leichter ur Deutschland. Die entscheidende Bedeutung der
Scharen« nteresfen, deren Verletzung eradezu Selbstmord
ware, unterftreicht Dr. Schacht am 18. . Jmnier müsse letz-
ten»Endes die Arbeitsbeschaffung aus den ersparten Ueber-
schussen·· der Wirtschaft und Arbeit finanzierlr werden, nie-
inals konne und durfe Dies auf Kosten der Währung gesche-
hen. � Jm Arbeitsbeschaffungs rogram · war nach den Er»-
klarungen des Reichssinanzmini ters Gra Schwerin von Kro-
.igk am 17. 5. noch ein Arbeitsvorrat von ca. 1% Milliar-en RM vorhanden. ·

Mit der feierlichen Eröffnung des elektrischen Betriebes
auf·der Strecke Augsbu»rg��Nürnberg am 10. 5. wird der
Zweite Abschnitt der zukünftigen elektrischen Nord-Süd-Linieerlin��Nurnberg�München vollendet. Am 19. h. wird die
erste Teilstrecke der Reichsautobahn Frankfurt a. M.��DarmsLtadt im Beisein des Führers, am 29. 6. ie erste Teilstrecke
er Reichsautobahn München�Landesgrenze. die Strecke

Mit» chen�-�Holzkirchen, gleichfalls im Beiseite des Führers,
eröffnet. Am 12. 3. wird der Fernspke verkehr Berlin�
Tokio in Betrieb gese t, am l. 7. Durch eineinschaftsdienst
der Deutschen Luft ansaiund der Alt-France zweimal

Krankenanstalten sowie freien gemeinnützigen Krankenan-
italten »und Vertrauensärzte nicht sein können und mit dem
31. März 1936 aus ihren Stellungen ausscheiden.

durch den Reichskirchenausschuß �. 10!. Die Bildunz des
Reichskirchens und des Preußischen Landeskirchenauss
erfolgt am 14. 10. Letzterer ordnet für die Evangelische Kirche
der Altpreußischen Union die Aufhebung aller Disziplinar-
maßnahmen gegen Geistliche an. ·

Wer wird Rein-sbürger?
Staatsfekretär Stuckart über das Reichsbürgergesetzp
Der Staatssekretär im Reichsinnenministeriuw Dr.

Stuckarh veröffentlicht im »Deutschen Recht« eine ausführ-
liche Betrachtung zum neuen Reichsbüsrgerge eß. Er stellt
dabei fest, daß die subjektive Voraussetzung des eichsbürgers
rechts, nämlich der Wille, dem deutsihen Volke und Reiche
zu dienen, grundsätzlich bis zum Beweise des Gegenteils alsvorliegend angenommen werden könne. ·

Das Reichsbiirgerrecht werde demgemäß, dem weitausgrößten Teil aller Staatsangehöri en bei er  Erreichung
eines bestimmten Lebensalters ver eben werden. Nur 1in-
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Darlehen itir altere Angestellte
Zu den Sondermaßnahmen im Arbeitseinsatz die ni tso

sehr wegen ihres Umfanges gis wegen des n__on ihnen erfa ten
Personenkreises von· Bedeuung sind, gehort die Bereitstel-
lung von Reithsmitteln zur Darlehnsgewährung an er-
iverbslose, aber· 4_0 «·J·ahre·a,lte» Angestellte. Für sie stehen
geeignete Arbeitsplatze nicht immer zur Verfügung, und
ihnen .soll daher die Moglfcljkeitgegeben werden, sich mit
Hilfe eines Darlehens eine bescheidene selbständige Existenz
auszubauen. Mit der Durchführung ·»dieser Maßnahme isl
seit-dem Juli 1933 die Reichsanstalt sur Arbeitsvermittlung
unD Arbeitslosenversicherung betraut. Bis zum I, Juli 1935
hat sie fur diesen Zweck rund 280 000 RM verausgabt. Da-
zu kommen noch etwa 1100 Darlehnsfälle mit einem Betrage
vvnxuiid 900 000 RM aus der Zeit vor dem I. Juli 1933.
die jetzt auch von der Reiihsanstalt verwaltet werden.

DeutsäkPolnischen

wöchentlich eine Beförderungsgelejienheitfür Briefpost überden Südatlantik geichaffen Am4. 7. n mmt Die Deutsche
tiieichspost das deutsche Fernschreibnetz mit selbständiger
iFernwahl in Betrieb. �- Der polnische Gehirn ratifiziert am
·!1. 2. Das Wirtscha tsabkommen mit Deutschland und den

ertrag über die Liguidation des 3oll-
krieg·es. Die wachsenden freundichaftlichen Beziehungen zuPolen treten weiter deutlich zutage dur die am 4. 9. er-
folgte Unterzeichnuna des Deutsch-Palast· en Wirtschaftsver-

KQMAN VON� H.
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�5. Fortsetzung!
Wilhelm drückte auf ben Startknopf des Wagens.
,,Be ehlen der Herr Rittmeister nach Bludweitschen?"
»Nein, Königsberg. Der Wagen wird im »Deutsihen Haus«

»» eingeftellt.� Hanns-Joachim lehnte sich uritct. brannte eine
Zigarette an. fragte gutgelaunt: »Na, · ilhelm, wohin gehtDie Reise?«

»Nach Baden-Baden, Herr Rittmeister.« ·»Ach neel Freuen Sie sich Denn?" , « .
»Be ehl, Herr Rittmeister! Wir werden&#39;s den verdammten

Franzmcinnern schon beforgenl" . _ ··
Der Darkehmer schmunzelte. .
,,Hören Sie mal. Wilhelm, das dürfen Sie aber nur denken,

nicht laut sagen! Die Franzosen sind dort unsere Gäste!
Wenn Sie sich nun in so �ne niedliche Kamnierzofe aus Paris
verlieben?" _

»Befehl, Herr Rittmeister, das tu� ich nich"i"»Na, na, warum Denn?" · -
» eil �« der Wilhelm holte tief Atem wie ein Schwimmen

der untertauchen will, »weil ich das nämlich schon bin!"
»Was Denn? Verliebt?« ·«  z -
»Befeh«ll Jm nächsten Jahr wollen die· Johanna und ich

eiraten
« je · · i MCmfell?l«   «; -

. »Bef·eh!! Aber nur, wenn ich bei Dem Herrn Rittmeister
bleiben Darf!" . . , : . .

»Und wenn das . . . ums; ginge?" fragte streut-h leise.»Dann ivird�s nischt Herr iiimeifterl�. - s· .
Da lächelte hannssJoachini und da e» »die Stunde» inder ihn sein Burs · nach nein ne» ·rikf»-.·ii·ii»s·

Niemandsland anziehen Den DSULITIJMHIU s: raziizofischen
Mkisbeu geborgen hatte. . -   .:« .· ·« s

geei nete. der offenbare Staatsfeinb, Der Verbrecher u
iviir en ausgeschieden. Während bisher der junge Deut!nur das Alter von 20 Just-en erreicht zu haben brauchte. umI?
bereits als Reichstagsivä [er über Wohl und Wehe Des Rei�
ches mitbestiiiimen zu bauen, werde das Reichsburgers
recht in Zukunft in einem päteren Lebensalter verliehenwerden. nachdem der iungde eutsche vorher Gele enheit ge-habt habe. sich im Ehren ienst am Volke lWelir ienst. Ar-

,,Jsi gut. Wilhelm Es wird gehen. sehr gui gehen. mii
einer entsprechenden Gehaltsaufbesserung Ueber die reden
wir noch. Nur das eine bitte ich mir aus: Bei Jhrem ersten
Jungen will ich Pate stehen. der soll so ein treuer. famofer
Kerl werden wie sein Vater! Abgemacht?«

,,Befehl, Herr Rittmeisterl« tagte der Wilhelm, hielt das
Steuer fest und wischte sich mit der freien linken Hand über
die Augen, in die ihm wohl ein Stäubchen geflogen war.

O O s
..A votre feroice, Monsieur« Lächeln-d verbeugie sich der

Geschäftsführer des Hotels »Stephanie«. �-- .
Von der Höhe seiner sechs Fuß acht Zoll herab maß »der

Darkehmer das Männlein im Eut nach neuestem Pariier
Schnitt.

»Hörn Se mal, Verehrtesten hier&#39;sind wir inDeutschland
und hier wird deutsih gesprochen! Die franzosiiche Anrede
verbitte ich mir! Jm übri en wünsche ich zu ivissenspjn
welchen Zimmern Frau Jofefa von Kreuth und dieGratin
RechbergsEckartsau wohnen« » .

»O bitte »« vollkommen aus der Fassung gebracht,
starrte der Betriebsleiter den Hünen an: »Zimme«r Nummer
43. 44. 45 . . . erste Etage . . . Verzeihung �- Stockwerk . . .«

Kreuth schmunzelte
»Also zwei Zimmer. eines für mit!! Bm zweiten Stvckzkkilks

für meinen Diener. möglich� in der mühe UND tch wünsche
keinesfalls, daß die Damen von meiner Ankunft erfahren!"

�Sehr wohl, Herr« . «. i" -
. »von Kreutlz heiße ich. «. »

,,Außerordentliche Ehre; Herr Born-il&#39;
»Den Baron können Sie il schenken«
hannssJoachim suchte sein immer auf. ��. » u,
�tadäeiner guten halben Stunde hetra tete er fein ögägel-bilb. rifch rasiertg gebadet. tadellos la Der dunkle · kkos

anzug. »»Herein!« rief Kreuth. als es an der« Tur klopfte.
Da stand der Kellner mit dem Anmelde eitel. .
«,Wann wird denn zu Abend gegessen «
�gut soebenhe onnen.«· . » ·«» ,, chön. Sind rau von Kreuth und die Griifin Rechberga - . -

ich glaube . . ."
uihbort?" - » ·
»Seht wohl .· , .

28. Dezember.
Sonnenaufgang 8.11 Sonnenuntergang 15.52
Mondaufgang 9.48 Monduntergang 19.28

1890: Der Stabschef der SA., Victor Lutze, in Bevergern in
Westsalen geb. »� 1908: Großes Erdbeben in Unteritalien
und Sizilien: Zerstörung der Städte Messina und Reggia

Uamenstazp Brot. und kath.: unschuldige Kindlein. .
- ._.___.-.-�..____._.

»Dann führen Sie mich mal an Die Stätte der ullgsiiiseitien
Abfütterung So. hier ist der Zettel«

Es war eine Wanderung durch ein· Labyrinth von Gängen
bis zu der großen Halle

»Na nu,« häutig-Joachim iah sich erstaunt um. »Das ist
wohl hier so �ne Art Bazar oder Warenhaus?�

Der Kellner lächelte geschmeidig »Den Gästen sollen mög-
lichst im Hause selbst alle Beguemlichleiten geboten werden.
Die Läden in den Passagen und unter den Kolonnaden sind
an private Geschäftsleute vermietei warben.� :

»Kolossali« Der Darkehmer blieb vor dem durch ein Draht-
Gitter gesicherten Auslagefenster einer Juivelieriirma stehen.a slammten aus pfirf� blütfarbenem Samt drei Reihen
was erilarer, bläulich irisierender �Brillanten.

� ccafionl 350 000 RM··« ·
Retter Gelegenheitskaufl dachte Kreuth und trat in einen

Blumenverkaussstand Die wie ein Manequin aus einem der
großen Schneiderateliers der Rue de la �Bai; herausgebrachteVerkäuferin lächelte zuckersüß ·

»Monsieur?« · _ _»Bitte � deutsch!« tagte Hanns-Joachim kurz: ..Zweiinalse s lan · "� sgestielte Rosen, rot und weiß. ·eleidigt von so viel Sachxichkeit wandte sich die Kleine ab.»Vierundzwanzig Mark. iite.« ·
»Wieviel?l« fragte der Darkehmer. «»Vierundzwc·inzig � Mark. � Reichsmarkst
Er zählte. nickte kur �- das konnte ja reizend werden!Mit einer Unterwürfigkeit, alsob Der Maharadscha vonJaipur seinen Einzug Be te, riß der silberbetreßte Portier dieFlügeltür zu dem in eiß und Gelb aehalienen Sveisesaatan. -

eugierige. erstaunte. enirüstete Augenpaare musterten denAnkömmling. � · ,
»Shocking!« � »Asreu l« . »· _ _ �
Ein Herr�"1ns""gew�hnii en, ganz- gewöhnlichen dunkel-blauen Straßenanzksg . . . entweder war das ein Hinterwalder

oder ein Dollarmu tomillionär! Eine dritte Möglichkeit gab·
es nicht. man brüskierte Die Mode nur dann. wenn man·turm-
hoch aber ober unterihren Trägern stand! - · - ·

Rreuth, Der von dein Aufruhr. de fein· Erscheinen licrvortgerufen hatte. nichts bemerkte· sah· fix; suchend um . . . j - i
Ein kleiner, ggiiz kleiner heftet Seiner .
Zsiliineiiiarielk Piiittiizisxifk » Werts. folgt s,



Wein! bitter weilt!
Jm FranzsEhewVerlag erschien in diesen Tagenein neues Buch von Reichsminiszer Dr. Goebbels:

,,Der Angrifs«, eine Sammlun von Aufsätzen ausden Kampfahren 1927 bis 193 . Die einzelnen Ar-
tikel, die eispiele wirklicher journalistis er Kunstsiiid, geben Zeu nis von dem erbitterten ampf um
die Reichshauptscsadt Obwohl vor Jahren erschienen,ind sie heute noch ebenso lebendig wie damals. Dem
uch entnehmen wir den »Wenn hitler spricht« über«schriebeiien Artikel vom 29. November 1928.

Es ist das Wesen des Genies, das Große und Notwen-
dige zu chauen, während das Talent es nur zu erkennen
vermag. Das Genie bringt meist einen fundamentabschiipfes
rischen Gedanken hervor und wandelt ihn in den mannig-
faltigsten Formen ab. Das Talent fördert viele gute Jdeen
zutage, aber sie sind fast ausnahmslos schon irgendwo und
rgendwann einmal gedacht worden. Zum Genie gehört das
Neue, das S eh ö p f e r i s ch e , die Ueberschwenglichkeit und
die Unbedin theit. Das Talent begnügt sich mit dem
»Auchgelten. s ist nicht einmalig, nicht eitlos, nicht ewig-gültig in seiner Wirksamkeit wie das enie.· alents sind Ergebnisse von Fleiß, Ausdauer und Bega-
bung. Das Genie ist selbstschöpferisch allein durch die Gnade. .

Jm Instinkt wurzelt die tiefste Kraft des wahrhaft gro-
ßen Menschen. Er vermag manchmal nicht einmal zu sagen,
warum alles so ist Er begnügt fiel! damit: es ist so. Und
dann ist es so. Was
nicht zu lösen verstehen, das kündet Gott durch den Mund
derer, die er auserwählt hat. Genie auf allen Gebieten
inenschlicher Wirksamkeit ist Berufung. Der schöpferischeDämon zwingt den grossen Menschen, so zu sein und zuhandeln, wie er ist und andelt, und damit bringt er dann
sein Gesetz zur Erfüllung.

Wenn hitler«spricht, dann bricht von der magischen
Wirkung seines Wortes aller Widerstand zusammen. Man
kann nur sein Freund oder sein Feind fein. Er scheidet die
heißen von den Kalten. Aber die Lauheit speit er aus aus
feinem Munde. Es gibt Menschen, die ihn zum ersten Male
als ihren glühendsten Gegner hörten, und nach zehn Minu-
ten waren sie seine leidenschaftlichsten Anhänger. Er ist der
große Vereinfachen der mit wenigen Worten von den zer-
rissenen Problemen der deutschen Gegenwart das Beiwerk
abstreift und sie in ihrer ganzen herben, nackten, unerbitt-
liehen Grausamkeit zeigt. Vor ihm kann keine Phrase be-
stehen. Die Regierer Deutschlands haben schon gewußt, war-
um sie diesem Mann das Reden verboten. Von ihnen aus
gesehen paßt auf hitler das Wort, das einmal Robespierre
von� sllgarat sagte: »Der Mann ist gefährlich, er glaubt, waser ag .«

Das Volk hat ein feines Empfinden dafür, ob man es
ehrlich mit ihm meint. Der Nationalinstinkt läßt sich auf
die Dauer nicht darüber hinwegtäuschen, wenn ein Mann
oder eine Bewegung anders spricht, als sie handelt, anders
redet, als sie denkt. Bei hitler steht das außer allem Zweifel.
Man lehnt ihn kategorisch ab, oder aber man sieht in ihm
allein noch die Möglichkeit einer Wiederaufrichtung des Rei-ses. Aber niemand hat ihn se ehört, der nicht bis ins
. nnerste davon überzeugt wurde, aß er selbst an die von
ihm vertretene Weltans auung glaubt. Das ist das Ge-
heimnis seiner Kraft; sen fanatischer Glaube an die Be-
wegung und damit an Deutschland. Manhat ihm heute
entgegengehalten, daß das, was er sagt, Selbstverständlich-
keiten seien. Aber leider ist ihr genaues Gegenteil heute in
unserer Politik selbstverständlich. Warum kommt denn in
Deutschland niemand aus den Gedanken, seine Selbstver-
ständliehkeiten in die Praxis zu übersetzen?

Zum Staatsmann ehört dreierlei: die Gabe, instinkthaft
zu säumen, die Gabe, iese Schau dem Außenstehenden er-
kenntlich zu machen und die Gabe, sie in politische Macht-
werteumzusetzen DerStaatsmann mußzugleich
Erkennen Redner und Organisator sein«.
Diese drei Gaben finden wir bei bitter. Deshalb ist seine
Propaganda heute schon mehr als Rede. Sie ist Politik, auch
wenn er in der Opposition steht. Sie ist der Mittler zwischen
Erkenntnis und politischer  Beftaltung. Erkennen mögen
viele, organisieren noch mehr, aber aus einer schicksalhasften
Erkenntnis durch die Gewalt des Wortes politische Zukunfts-
werte auszubauen, das kann heute in Deutschland nur er.
Viele sind berufen, aber wenige nur auserwählt. Wir alle
sind unerschutterlich davon überzeugt, daß er ihr Wortführer
und Wegweiser ist. ·

Darum glauben �mir an ihn. Ueber feiner mitreißenden
chlichen Gestalt sehen wir in diesem Mann die Gnade

des Schicksals wirksam sein, und klammern uns mit all unse-
ren Fioffnungen an seine Jdee und damit verbunden an iene
schöperische Kraft, die ihn und uns alle vorwärts treibt.

Zur Zukunft!
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Fleiß und Wissen und Schulweisheit ·

Versuntene Glocken
Zum Sonntag nach Weihnachten.

. Tannendufh Kerzenschimmer und Kinderiubel haben nun
wieder ihr Freu-denwunder gewirkt. Und vielleicht auch nochein anderes Wunder. -

»Die Weihnachtstanne duftet durch das Haus,
Sie duftet sso würzig, so eigen, -
Erinnerungeii g-ehen leife aus, von ihren grünenden »Zweigen . . .

Ja, es ist etwas  Eigenes um solche  Erinnerungen unterdem Christbaum Wir ennen alle die uralte deutsche Sage.
daß in der heiligen Nacht Die in der Meerestiefe versunkenen
Glocken heraufklingen Wer in dem frohen �Jubel und Trubel
dieser Festta-ge sich doch eine stille Stunde hat bereiten tön-
nen, der hat auch solche Glocken in seiner Seele erklingen
hören. Leise stieg ihr Ton herauf, und es war wie ein Klang
aus längst vergangenen Tagden Mag uns sonst auch der
Strom des haftenden, jagen- en Lebens noch so sehr um-
braufen, mag uns das heiße Leben sein wildes, stürmisches
Lied spielen, unter der Tanne heimlichem Schimmer wa t
un-fere Seele auf, ba erklin t der Grundton aus der Tie e
der Seele, in der er versun en, vielleicht schon lange, lange
Zeit. Versunkene Glocken! Aber wem sie einmal begonnen
haben zu läuten, den läßt ihr Kla nicht wieder los, dermuß ihm immer wieder lau then, wie er einst den Worten
der Mutter gelaufcht hat. Kindheitserinnierungen steigen her-
au, wie wir damals Weihnachten feierten und - erlebten
un alter Schmerz un-d alte Freude wer-den wieder wach. Nun
sin-d wir älter geworden, und manchen sind die Brunnen der
Ehristfreude verschüttet. Aber in stiller, heiliger Nacht er-
klingt etwas in uns, wie eine alte liebe und zugleich »gute
neue Mär«: Also hat Gott die Welt � und auch dich �- ge«
siebet . . . Das ist wohl eine Zeitlang versunken und ver-
gessen gewesen, aber es ist doih nicht untergegangen und
vergangen. Und fegt steigt es wieder herauf mit Macht und
Gewalt aus der Flut der Sorge, Sünde und Not. Versuns
kene Glocken! Weihnacht hat euch wieder herausgebracht»
nun läutet uns vom Be ten und Schönsten, was« es für uns
gibt, von Frieden und reude, von Liebe und Glück.

tqikrsoriimm de; Reiitisseiiders Breslau
Breslaii Welle 315,8 Gleinittz Welle 243, «

vom 29. Dezember 1935 bis 4. Januar 1936
Sonntag, deii 29. Dezember

5.00 Der Tag beginnt. Volksinusik am Sonntagmorgen
6.00 Hamburg: Hafenionzert «
8.00 Rudolf Säbel: Leitwort der Woche
8.10 Kleine Unterhaltungsmusit  Aufnahinen!«
8.50 Zeit, Wetter, Tagesnachrichten
9.00 Ehristliclje Niorgenfeier
i0.00 Der alte. Haltet erzählt. Sörsolae nnn Elilabeih Darac

innere fiir das Wiuterhill5wert l

E« Its Krieg-Wissn Hieraus-eng.
Blsuk aufd einige Klrkgzss. e er en i
Mittelnieerflotte Hm Beet?
fes! »von» AlexandrieikErzeugnis-ruft ein Teii_ e aus. um tie-
MEM am mit den engli-
logen __ ßuftftr�etgträften_ anover �abau alten.

Weilt-no·  im

Die lraditionelle Meist»
iiachtsfeier des Führers«-
niit seinen ältesten Intim,

cheiier Kämpfen«
Der Führer hatte 1200�
Männer im Braunhemin
die ältesten Kämpfer· der«
SA. und SS., sämtliche
Träger des goldenen Eh-
renzeichens, an den;
Weihnachtstifch im Hoteb
Wagner in München zu
einer schlichten Weih-
nachtsfeier geladen. Ne-
ben dem Führer Gauleis

ter Staatsminister 
Wagner.

Heinrich Hoffmann  an!.

10.30� Heiinig-Qüä"rtett. Streichquartett Nserk 15·Des-Diir visit
E.v.Dohnanyi; Streichquartett l!-D-nr K.B.575 von
W.A.!lliozart «

.10 Lachende Wahrheiten gewürzt mit Musikl1
11.40 Wilhelm Ziesemen Sinfonie des Winters
12.00 Berlin: Miisik am Mittag
14.00 Mittagsberichte »
14.10 Vom jungen Dorf. Sport auf dem Lande auch ini

Winter? Aber wie? Zwiegespräch! _
14.30 Ruf der Jugend
14.45 Gliiclwüiisclfe
14.50 Buiite Unterhaltung
15.30 siinberfunf: illorbpolfahri. Abcnteuerliches Spiel von

Erich Colberg «
16.00 Köln: Rette Sachen aus siöln _
18.00 Leipzig: »Der Ring des Ribeliiiigeii« voii NiclxWagitex

. Dritter Tag: ,,Götterdäniiiieriing«
21.10 Sportereignisse des Sonntags
22.40 Nachrichtendienst _ ;
23.00 München: Bunte Musik zur späten Nacht f}

Montag, den 30. Dezember t
5.00 Fcühinufit  Miisiizu der Standarte 11 VreslausNokd
6.30 Frankfurt a.M.: i7 orgeiiioiizert  Musiizug Stand-it!

12.00 Hunnen-er: Schloßkonzert  Riedersächs.Stuf-Orchester!
15.10 Joh. Pradel: Neue Almanache nnd Jahrbücher tBuäi

besprechung!15.30 Kompofitionsstunde Werner Treniner
16.10 Vom Rinstock zum Gregoriaiiischen Kalender tsiviegespr.s
1.6.30 Gleiivitz: Professor Alfvns Verlies: Oberschlesien in Reise.berichten des 18. Jahrhunderts «
17.00 Stuttgart: Uebertragung aus Ulm: Nachinittagskoiizeri
18.30 Miinchem Weltpolitischer tliloiiatsbericht vonsdtzausho er
19.00 Kleine Teichbaude im Riesengebirgu Baudenzauber. a,

da sah ber fiech galt uf de Uwabank... Das Mikro
belaufcht Riesenge irgler und Wintersportler

20.10 Der blaue i�loutag. Schön war&#39;s doch! Ein großer
bunter Bilderbogeii von den Jahreszeiten des Lebens
und der Liebe -

22.20 Was bringen die Breslaiier Theater? Planderei votiDr.Siegni·iind Skraup · .« l
Rur für Gleiwitz: Alfred Otto: Voraussetzungen zur
T eoterlaufbahn beim Obekschlesischen Landestheatek

22.30 usik zur �läuten Nacht« tLaiidesgruppenorchesterRLB. Schienen! · �f: 
is

Dienstag, den Zlpdezeiiilier
.00 Stadttheatcr Beutheiu Frühionzert Orchesiek des Ober?

schtesiscljeii LandestheatetshKöln: tDlor eiiioiizert
Richard Silo e: Die deutschen Bauern und ihr Waffen«
recht bis ziiiii Mittelalter
zheigagig: iåiziitåagsziinzert l b m� B bSu aune o e: lieger e en ie et  u e re �lSiinberfunl: Bastelstiiiidesp d! sp H
Mün n: Vesperkoiizert , » » » -
Dr. arianne Labinstü Jahrhunderte wünschen Glitcb
Zur Erzgzwingsschlacht · . »Lieder oon Wilh. Bergen �strebt. W. Schwochau Basis,
Jahre-wende, wie Di ter sie erlebten und ge altes«
Silvesieraiisprache des eichsniiniteks Dr.Goebbels .-
Deut im Ausland, hört l 1 35 saht der FreiDeut» laiid endet: Das Fet beim P: nzeii Otto-v, »
Deut chland endet: Jn tausend munteren Roten zieh g
Jahr vorüber -- Frohe Fahrt ins neue Jahr

Mittwoch, den I.Jaiiiiar
6.00 Hamburg: Hafenionzer
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8.00  bleimig: Dora Zei ing: S lei er Mor en ruf;8.10 Volisniusit f d! Isch ·g g
8.50 Zeit, Wetter, Tagesnachrichteii
00 Vom deutschen Gottglauben Eine Feierstunde. Hörfolge

niit Musik von Günther Otto " ··
00 Musik für Harmonium  Fr«itz Staats!

1.0.40 Klaoierniiisit tRudolf Horn!

0
0

Köln: Reichsfendiingt » riede sei i r erst Ertönt«
Hiirwert ooni Guß der lympiaiG ode

0

is. g Saarbrüden: Mittagstonzert  Landes-Syniphonie-Orih.!�t4. Mittagsbetichte
14.10 Rai  �- aber herzlich!  Fuiiktaiizkapesle!
15 0 Rinberfunl: Wir iiigen das neue Jahr an »

. 0 Frankfurt a. M« st und W st, Nord und Süd singen,spielen und gratulieren � « ·
» 0 Ssispriiigen rief der Hininielsgrundschanze / Sportergebn..30 Reufahr spiik ·
00 ans Georg Sllehäi: tlllenfrf}, lach doch driibert.20 ur alxeiidliclfeii tifftghcyiig des »Fidelio«: Beethovesin Dichtung nnd Arie ote « « - ·
.45 ,Fidclio«,» Oper in Zwei Wulst-tilgen oon Beethoven s
.80 unsinnig; der Inn angle e



 Gophright 1934 by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H., München!
�4. Fortsetzung! _
Jm vorhergehenden Kapitel wurde erzählt:Zum Rennen um den Goldenen Ski gehen die besten Läuferaus allen Ländern an den Statt, darunter Schmitthenner und

Eddie. Hassenpflug wird vor ihni laufen, er provoziert wieder
eine Aussprache mit Schmitthenner, die dieser ruhig abwehrt.
Vor dem Start reichen sich beide die Hände. Schmitthenner gehtmit allen Finessen über die Bahn, er ist ruhig und überlegt.
Als er« das Ziel erreicht,··hat er einen Rekord gelaufen, Hassen-Flug ist unterwegs gestutzt und hat sich d _ o .m Abend treffen sich Laufer und Zuschauer im Schneesernew
haus zur Preisverteilung. Der Goldene Ski wird mit ehrenden
Worten Schmitthenner überreicht.

Dreimal Tusch und daran anschließen-d gewaltiges Ski-
heilsRstfen der ganzen Versammlung. Schmitthenner
wurde durch eine fchnell gebildete Gasse nach vorne gescho-
ben. Er nahm die stolzeste aller deutschen Skitrophäem den
Goldenen Ski, und ungezählte Händedrücke entgegen. Blitz-
licht flammte aus unsd siehe da, unter Feuer und Schwefel-
dampf tauchte unversehens Herr von Weechow auf.

»Ja, Schmitthennen alter Junge! Jch gratuliere! Das
ist ja fabelhaft.«Er nahm Schmitthenner am Arm und streckte dem ein-
setzensden Ansturm der andern beschwörend die Rechte ent-
gegen. ,,Erbarmen! Herrschaften, er hat heute mehr ge-
leistet als wir alle zusammen. Er braucht jetzt einen ruhigen
Flog und einen Freund. der ihn betreut Dieser Freund!
E Es gelang ihm, Schmitthenner mit sich hinauszulotsen.

Aber gleich darauf, als er seinen Schutzling schon geborgen
laubte, wurde er dennoch überrumpelt. Eine blonde junge

" ame im Skianzug warf sich dem neuen Meister ganz ein-
fach an den Hals

Herr von Weechow war redlich verblüfft. »Aber Fräu-
!eiii von Grimmel« sagte er.

Schmitthenner gab indessen das Fräulein erst frei, nach-
dem er es ordentlich abgeküßt hatte. Dann drehte er sich.
Ossi am Arm, um zu Weechow. ,,Wir haben uns nämlich
verlobt, Ossi und ich. Und wir gedenken, nächstens zu hei-
raten. Je eher, desto lieben«

Weechow schien zu erstarren. »Natürlich herzlichstensGllückwunschl Aber ist das damals schon perfekt gewesen.a5 . . i ·«
»Nein«, unterbrach ihn Schmitthennen ,,damals ist es

noch nicht perfekt gewesen« «
»Somit habe ich keine Taktlosigkeit begangen, als ich

mir erlaubte, damals Fräulein von Grimme � in durch-
in? ehrbar« Absicht übrigens �- zum Abendessen einzu-a en «
- Der Schelm Ofsi konnte nicht länger an sich halten und
�pruftete los. . »

,,Beruhigen Sie Ifyich", fagt-e Schmitthenner lachend, ,,alle·Jhre Sünsden sind J nen vergeben«
. ,,Wer ohne Schuld istWeechow verneigte sich tief.
unter uns, der werfe den ersten Stein aus mich. Aber im
Ernst, woher nehmen wir jetzt den stillen Platz, den ich
-unserem neuen Meister in Aussicht gestellt habe?"

Er stand mit Ossi und Schmitthenner in demkleinen
sRaum zum Treppenaufgang Er war nicht größer als ein
zmittleres Zimmer und wer hier laut sprach, mußte damit
rechnen, daß alle übrigen Anwesenden mithörten.
i Nicht ganz zufällig war Herr Adrian de Beer anwe-
;send. Er hatte die Preisverteilung beobachtet und auch Ossi
snicht aus dem Auge gelassen. Nuii trat er heran an die
Ftleine Gruppe und lächelte entwaffnend.

»Wenn Sie mir die Freude machen, meine·Gäste«zu
nein, ist der stille Platz gefunden. Jch habe mir einen Tisch
aufheben lassen« _»Ach nee!« sagte Herr von Weechow unh klemmte sich
ein Glas ins Auge, um den Mann von oben bis unten

 enau zu besehen. Aber es war beim besten Willen nichts
« bstoszendes an ihm zu entdecken.

,, bin zwar Ausländer«, sagte der� Mann, »aber
ganz harmlos. Jch habe einige Zuckerraffinerien au Jana.
allein Kontor habe ich im Haag. bin um er tenmal
iin den Ber en. Es ist sonst nicht meine et, auf »dieseiWeise Gesellcfchaft zu suchen, heute aber . . ._ . lch bin·uber-
swältigt von dem, was ich gesehen habe. Vielleicht erinnert
Wut! das iympathiiche Paar, daß ich gestern schon einen be-
Jcheidenen kleinen Versuch zur Annaherung unternommen« be. Unten in der Touristenstube Sie sind mir gestern
·- chon als der aussichtsreichste Anwärter für den ersten Preis
genannt worden. Darf ich gratulieren?�
. Schmitthenner ließ fiel! von dem netten alten Herrn
gerne die Hand drücken.

»Noch nie«, sagte Herr de Beer einfach und wie selbst-
version-Mich, ,,habe ich ein junges Paar gesehen, das so
offenbar für einander bestimmt ist wie Sie bei-de, und das
so erfreulich anzusehen ist vom Scheitel bis zur Sohle. Jchbin sech i? Jahre alt. Jch darf also so etwas fagen, ohneum Nachs cht bitten zu müssen. Und nun muß ich unbedingt
auf Jhre Gesundheit trinken. Gehen wir hinauf. Jchhabe mir den Tisch in der Bar resei·vieren lasen, ganz im
Hintergrund Niemand wird uns lästig sein.«

Er nahm respektvoll Ossis Hand, legte sie auf seinen
Aermel und führt-e sie nach oben. Die beiden Herren gin-
gen hinterher.

»Ein ulkiger Onkell«, meinte Weechow. »Er hat nicht
einmal feinen Namen genannt.«

»Aber ein netter Dntel�, meinte Grhmitthenner.
� hat er nicht gelobt«, erklärte Weechow. ,,Jch bin

also nicht verpflichtet wie Sie, ihn wie-derzuloben. Sie kön-
nen leßt übrigens drei oder vier Spalten unterm Strich
haben. meinetwegen mit Bild. Von der Zugspitze zum
Primit- Oder was Sie sont wollen.�

�Sprechen wir in drei hreci davon« _
�Sa: heißt drei Jahre? Haben Sie Jhre filme auf-

gegeben? v  m. Dann
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,,Nein«, antwortete Schmitthennen »aber ich brauche

drei Jahre dazu, um sie gehörig vorzubereiten«
»Aber erst hatten Sie es doch so eilig?" wandte

Weechow ein. ,,Wer werden wir in drei Jahren sein? Wir
hier in Mitteleuropa sitzen auf einem Pulverfaß. Am
Sonntag ist Wahl! Neu-e Männer kommen ans Ruder.

ir, die wir vier Jahre im Schützengraben gelegen haben.
wir sind vielleicht schon altes Eisen. Sie sind eigentlich zu
beneiden, Schmitthenner. Jung, gesund, frei iind beinahe
berühmt iin-d dazu ein Mädel wie die Tochter vom alten
Grimme«

»Ach. We-echow«, meinte Schmiithenner. »ein Jdyll
wird es sicher nicht werden. Von mir will ich nicht sprecheii.
aber als Nation haben wir es nicht leicht. Haben wir es
nie leicht gehabt. Sehen Sie sich diesen Holländer an. Solche
Leute haben wir gar nicht; Wildfremde Leute einzuladen!
Wir sind viel zu verbittert dazu« i

Oben in der Bar waren eben die Lichter in den Wand-
armen und Stehlampen angegangen. Ueberall stansden kleine
Tische mit gemütlichen Stühlen. Ein Paar. die Damen Bert
und Verm, schön frisiert· gelockt, gepudert, manikürt, katzen-
haft weich in allen Bewegungen, machten etwas Unfug aus
Flügel und Geige. Es schien. als machten sie sich in aller
Heimlichkeit etwas lustig über ihr noch nicht zahlreiches
Publikum. Auf den kleinen Stühlen vor der Bar saßen
einige Jünglinge mit todernsten Gesichtern, rauchten Shag-
pfeifen und tranken Whiskh mit Soda, was ihnen beides
nicht besonders zu bekommen schien.

»Mein« sagte de Beer. als der Renner herbeieilte�
�heutfdyen Wein. Etwas anderes kommt nicht in Frage,
Wir wollen uns heute durchkosten durch alles. was der
deutsche Boden Gutes bringt."

Als das erste Glas auf das Wohl der Verlobten ge-
leert war, deutete Weechow auf Schmitthenner.

,,Dieser junge Mann hat Sie eben heftig beneihetl�
»Mich?« Herr de Beer lächelte.

-Zeichnung: Drewitz
Sie richtete die Augen hypnotisierend auf Schmitthenner.

»Das glückliche Hvlland«, erklärte Weechow.
sen dort nichts von einer Krise.«

,,Nein?« Der Holländer wurde ernst. »Nun, ich kann
Jhnen einen kleinen Stimmungsbericht geben. Unsere in-
dischen Kolonien stellen keine Maschinen her. Trotzdem isi
ihr Export an Maschinen »der bedeutendste Posten in ihrer
Handelsbilanz. Wie erklären Sie sich das Rätsel-P«

,,Bielleicht Umschlagverkehr?« meinte Herr von Wee-
,,Nein«, gab de Beer Auskunft. »Die 3uckerfabriken,

die seit Jahren ohne Beschäftigung sind, verkaufen ihre  im:
richtungen in Bausch und Bogen an die Japaner. Und Nie-
derländischddstindien ist eines der reichsten Länder der Erde.«
- ls er rings um sich betroffene Gesichter sah, hielt er
es für angemessen, noch einige Sätze mehr über das Thema
zu sagen.»Die ganze Welt ist krank. Wenigstens alle unsere Jn-
stitutionen. Das Alte stürzt zusammen, und was Neues ist
im Werden. Das zu sehen, ist mir nicht mehr vergonnt.
Was aber immer auch Neues entsteht, sofern es etwas taugt
und dauernd ist, wird es entstehen aus einer Gemeinschaft
von Leuten wie . Meine jungen Freunde, Sie haben
die Zukunft! 3d! muß noch einmal mein Glas auf Jhr
Woh leeren.«

Als die Zeit vorrückte, wiirde auch etanzt. Schmitts
henner saß wie auf Kohlen. Sein Gesi t wurde hochrot.
Als es irgend angängig s ten, unterbrach er das Gespräch.

,,Jch muß Jhnen ein eständnis ablegen. Ossi und ich,
wir haben noch nie miteinander getanztJ

- Weechow blickte ihn sprachlos an.
. De Beer lächelte belusti t. »Und da haben Sie noch
keinen Stuhl genommen. ein ein herausgebrochen und mich
damit unschädlich gemacht? Aber wenn das Jhr erster Tanz
niiteinander ist, so ist das eine Sache, die würdig begangen
werden muß. Einen Augenblick!

Er ging in die Ecke zu Beet und Berti! iind hatte eine
kurze Vespre iin mit den Unternehmern-en tun en Rah-
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alles aufhorchte, verkündeten sie einen Ehrentanz für den
ersten Preis-träger» des Tages, für den neiien Jnhaber des
goldenen Skis. sur Herrn Toni Schmitthenner unh feineame.

Und da nun Bert und Berti! einmal beschlossen hatten,
um ieden Preis iieckisch zu sein, machteii sie es dem ein-
zelnen Paar auf dem Parkett nicht leicht. Sie spielten so eine
Art Tanzpotpourri mit beständig wechselnden Takten. Uiid
alles, was »sich vorher auf der Tanzfläche bewegt hatte, stand
an den Wunden herum und klatschte in die Hände.
_ ,,Doll«, sagte Weechow, .,ganz doll. Bett und Berti!sind eine Rafselbande.«

Das Abendessen ließ de Beer unten iin Speisesaal auf-
tragen. Es war ein verspätetes Abendessen, und als man
ftd!_oon der Tafel erhob, war die Nacht schon weit vorge-
schritten. Die verschiedenen Elemente im Schneefernerhaus
hatten sich inzwischen unlösbar vermischt: Abendkleid, Frack
und Sportanzug Die kleine Gesellschaft hatte Mühe, den
Tisch oben in der Bar zuriickzueroberm

·»Bert und Berty waren nun endgültig zum reinen Un-
fug übergegangen, und alles machte mit. Die beiden unter-
iiehmungslustigen Damen hatten dicht am Flügel zwei Stan-
gen mit einer Schnur darüber aufgebaut, und iedes tanzende
Paar mußte hindurch. Das war anfangs nicht schwierig,
denn die Schnur war in Manneshöhe angebracht. aber all-
mahlich wurde »der Abstand vom Boden verkürzt. Wer aber·
die Schnur berührte, lchied ans und mußte sich an die Wand
stellen. »Zuletzt wurde die Schnur so tief eingebracht, daß es
den übriggebliebenen Paaren nur noch möglich war, flach an
DIE Timzflciche gedrückt hindurchiukkiochen Endlich war alles
ausgeschieden, bis auf ein letztes Paar, und somit fanden
Bert unh Berti; Gelegenheit, auf andere Attacken zu sinnen;
Ein Tusch verkündete eine neue Ueberraschung. «» s

�möglich gingen für einen Augenblick alle Lichter aus.
Es· entstand einiges Geschrei und moiaimmel. Aber ebenso
plotzlich wurde das Licht wieder eingeschaltet, und nun offene�
barte fiel! auch die anaemeldete neiie Ueberraschung. g

Vor der Bar im hellsten Lichte stand eine Frau in�
großer Ausmachung Sie trug ein Nichts von einem Abend-«
kleid, das aber sicher ein Normiioen gekostet hatte. nachts:
schwarz von Farbe, dazu lange schwarze Handschuhe und
silberne Schuhe. Die Dame war ohne allen Schmuck, aber
ihre Lippen waren wie Korallen, und ihr Teint hatte den
matten Jrisglanz der Perle. Sie hatte, ungewöhnlich ans»
Zusehsem eine Ziehharmonika in den Händen.ein Zweifel. die Frau vor der Bar war Madame lciBaronne. s !

Als nicht zu übersehende Erscheinung war sie schon wie-
derholt aufgetaucht. 3m Speisesaal in der Halle, in der Bar;
Jmmer fiebrig und ruhelos, und immer von einem liebes.
dienerischen Gefolge umgeben. Dieser Gesellschaft hatte sie»
sich nun entledigt. Wie ein gefährliches böses Tier aus dem;
Dichungel war iie anzusehen. Jhre Augen tunkeiten Jhre
Bewegungen waren gleitend wie be! einem Panther.

_ Langsam und schweigend schritt sie durch eine Gasse be-
geisterter Zuschauer durch die Bar. Sobald Herr de Beer«
sie» erblickt hatte. rückte er seinen Stuhl so, daß er ihr deir
Rucken zukehrte Sie schien ihn aber gar nicht zu bemerken;
Fast nachtwandlerisch durchmaß sie die Bar in ihrer ganzen
Lange. Dicht vor dem Tisch mit der kleinen Gesellschaft·
blieb sie stehen. Sie richtete die Augen hypnotisierend aufs«
Schmitthennen winkte nach hinten, daß Bert und Berti!
Ruhe gaben, unh begann dann unter fast bedrücktem Schwei-
gen der ganzen Gesellschaft zu spielen und zu singen.

_ 3hre Stimme klang leicht aufgerauht, fast ein wenig
heiser und zerrte mit merkwürdiger Kraft an den Nerven.

,,Jch bin dir diesen langen Weg
geduldig entgegengegangen.eh bin nich frei, du weißt es wohl,
du hast mein Herz gefangen.
Was ich besaß, ich laß es gern
rückwärts am Wege liegen,
ich will nur dich, ich will nur eins,
mich einmal an dich schmiegen.
Jch bin nicht dumm, ich weiß Bescheid
mit Lieben und mit Hoffen.
Einst kommt die Stunde und der Tag,
da wirst du mich verlassen.
Doch was auch immer kommen wird,
ich bin dir nachgegangen,
Jch bin nicht frei, hu weißt es wohl,
du hast mein Herz gefangen."

Als sie geendet hatte, brach tosender Beifall los. Herr
von Weechow klemmte fein Glas ein und sagte: ,,Fabelhaftl«
Aber das kleine Fräulein von Grimme war erblaßt, iind
Schmitthenner war dunkelrot geworden. Adrian de Beer«
aber stand auf, drehte sich um und stand nun der Baronin
Auge in Auge gegenüber.

»Schamlos«, sagte er schneidend. ,,Eine solche Darbie-
tung unter diesen Umständen verdient ihren Lohn mit der«
Hundepeitsche.«

Er hatte holländisch gesprochem unh außer der Baronin«
gab es keinen Menschen iin Saal, der genug von dieser
Sprache kannte, um den bösen Satz zu verstehen. Die Ba-
ronin tat, als hätte sie nichts gehört. Sie sah iiber den alten«
Herrn, so groß er sich ihr auch in den Weg stellte, einfach·
hinweg. ie sah hinreißend und verführerisch aus. Wenn
es im Leben einer Frau einen Augenblick gibt, wo alles,
was an ihr bezaubernd und ausregend ist, feinen Höhepunkt
erreicht, seinen Höhepunkt, der nie wiederkommt, so war für«
die Baronin dieser Augenblick gekommen. Steht eine Frau.
wie sie in einem solchen Augenblick einem Mann gegensuben
so wirft er sich, um zu ihr zu gelangen, unbedenklich im
einen reißenden Strom.

»Mitteriiacht«, sakte Madame mit leicht belegter Stim-�Itmenwohl; mit, einen Taiigo für ins!
sisortsetzung folgt.!

me.


